N.. 673. 


Sür ganz Gropßritannien und Irland nimmt Befeffungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Chimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
BerRellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
| bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


—— 


Organ für Weſt⸗ un 


Mittwoch, den 8 Auguſt. 


1880. 


Preis pre Quartal 1 15 , auswärts 1 ½ 20 . 
Inſertionsgebühr 1 Ge pro Petitzeile ober deren Raum. 
Iuferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aüßner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türäheim in Hamburg. 


eitung 


8 Amtliche Nachrichten. 

e. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mazeität des Königs, Allergnädigſt geruht: 

dem Dem Major a. D. und Landſtallmeiſter von den Brincken auf 

im Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt bei Neuſtadt an der Doſſe den Rothen 

Wler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 


(A. T. B.) Cclegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 7. Auguſt. Cs werden ununterbrochen Truppen 
nach Syrien eingeſchifft. 1 
Wien, 7. August. Die in Mailand erſcheinende 
Zlerſeveranza“ meldet aus Genua vom geſtrigen 
age, daß daſelbſt das Gerücht von in Neapel ausge- 
Genen Militärunruhen verbreitet fei. Wegen Te— 
graphenflörungen fehlten weitere Mittheilungen. 

9 ach Berichten aus Turin vom geſtrigen Tage bedarf die 
achricht von der Landung der Garibaldianer in Calabrien noch 
er Beſtätigung. 

d Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Geſtern Abend hat auf der 
f ffenbacher Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß zweier wegen des Turn⸗ 
sites ſtark befegter Eiſenbahnzüge ftattgefunden, bei welchem 
gahlreiche, zum Theil lebensgefährliche Verwundungen vorgekom⸗ 
men ſind. Eine Perſon blieb auf der Stelle todt. 

U Wien, 7. Auguſt. Die heutige „Abendzeitung“ veröffent⸗ 

icht die mittelft kaiſerlichen Handſchreibens vom 27. v. Mts. er⸗ 
lgte Ernennung des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen zum 
itter des goldenen Vließes. 

t London, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
erhauſes brachte Gladſtone ſeine bekannten Propoſitionen 
etreffs Aenderung des Papiereinfuhr⸗Steuergeſetzes ein. Puller 

ge als Amendement, daß dieſe Aenderung jetzt nicht wünſchens⸗ 

N fia ſei. Bei der Abſtimmung wurde daſſelbe verworfen; dafür 
munten 233, dagegen 266. Majorität zu Gunſten der Regie— 


rung 33. Da 0 1 
nommen. rauf wurden Gladeſtones Propoſitionen ange 


| Paris, 6. Auguſt. (H. N.) Ueber die Landung der Gari⸗ 
baltianer in Calabrien iſt noch keine officielle Beſtätigung einge⸗ 
| troffen. Gerüchtweiſe verlautet, Preußen würde Piemont die Ver⸗ 
ſicherung geben, in Italien nicht zu interveniren. 
Paris, 6. Auguſt. (H. N.) Die Antwort Garibaldis an 
ya König Victor Emannel ift aus Milazzo vom 27. Juli datirt. 
Tot feiner Achtung und feiner Ergebenheit für den König, heißt 
darin, verbiete ihm, Garibaldi, die Situation Italiens zu 
Shörchen. Die Bevölkerungen rufen mich; ich würde meine Pflicht 
zie tabſäumen und die Sache Italiens aufs Spiel ſetzen, wollte 
zoͤgern. Erlauben Sie mir, Sire, diesmal nicht zu gehorchen. 


enn n 3 10 7 . . 
Iren leine Aufgabe erfüllt iſt, werde ich meinen Degen zu 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Auguſt. 
offiziöſe Berliner Correſpondent der „K. Z.“ 
bt: Preußen hat, wie wir aus guter Quelle erfahren, die 
anzöſiſche Note, welche die Zuziehung Spaniens zu den Bera- 
Ungen der Großmächte befürwortet, bereits beantwortet. Die 
Bartholomäus Blume. g 
N Heute vor 400 Jahren, am 8. Auguſt 1460, ſtarb einer 
er tapferſten Männer Deutſchlands, den der Geſchichtsſchreiber 
Lobannes Voigt den letzten Helden Marienburgs nennt, auf 
em Blutgerüſte. Dieſer Mann hieß Bartholomäus Blume und 
bar Bürgermeiſter von Marienburg. Unſere Nachbarſtadt feiert 
deute das Andenken an ihren edelſten Bürger durch die Grund— 
Sblezung zu einem ihm gewidmeten Denkmale, und dieſe kurze 
Giite möge ein Beitrag zu dem Erinnerungskranze fein, den feine 
rabſtätte am heutigen Tage verdient. 
N Erbittert über die Bedrückungen, die ſie von Seiten des deutſchen 
Sſdens erdulden mußten, hatten die größeren preußiſchen Städte das 
ih gual zum Aufftande gegeben und faſt das ganze Land hatte ſich 
"en angeſchloſſen. Ein Bund war mit dem Polenkönige einge- 
dungen, unter deſſen Schutz und Oberherrlichkeit fi die Aufſtän⸗ 
iſchen begaben, und ſicher gemacht durch ihre Erfolge — ſie hat— 
en binnen kurzer Zeit 56 Burgen erobert — beſchloſſen fie den 
DVochmeiſter in feiner eigenen Reſidenz anzugreifen. 
10 6000 Danziger, verſtärkt durch Polen und böhmiſche Söld⸗ 
% legten ſich vor die Marienburg und forderten zunächſt die 
fi zur Uebergabe auf. An der Spitze derſelben ſtand aber 
rüſtet nere Bürgermeiſter Bartholomäus Blume, der tief ent⸗ 
geübt Über den Verrath war, den der Städtebund am Vaterlande 
Bi hatte. Er ertheilte auf das verrätheriſche Anſinnen der Be⸗ 
Yenbır keine Antwort, ſondern ſtellte ſich an die Spitze der Ma⸗ 
2 get Bürger und machte einen Ausfall, in welchem er den 
Weiten vielen Schaden zufügte. Bei einem zweiten Ausfall 
ihne e er 700 Danziger, worauf ſämmtliche Belagerer, nachdem 
it Proviant und ſämmtliches Geſchütz abgenommen war, ei⸗ 
lut die Flucht ergriffen. Viele Flüchtige fanden den Tod in den 
hen der Weichſel. 
hatte fiaterdeſſen war aber der König von Polen herangerückt. Er 
letzt ſich in Thorn, Elbing und Danzig huldigen laſſen und zog 
tät bogen die ſtarke Ordensburg Konitz. Die Danziger, unter⸗ 
Dach Polen und Böhmen, legten ſich wieder vor die Mauern 
enburgs. Blume übernahm abermals die Vertheidigung der 


— 


ſchreibt: Der 
* 
t 


preußiſche Erwiderung läßt den edlen Eigenſchaften der ſpaniſchen 
Nation eben ſo Gerechtigkeit widerfahren, als ſie die erheblichen 
Fortſchritte anerkennt, welche Spanien in den letzten Jahren in 
Feſtigung feiner ſtaatlichen Ordnung und in Entwickelung ſeiner 
reichen Hilfsquellen gemacht hat. Sie bejaht indeſſen nicht ohne 
Weiteres, wie es die Note Oeſterreichs thut, die von Frankreich 
nachgeſuchte Zulaſſung Spaniens in den Rath der Großmächte. 
Das Cabinet von Wien erwartet, und wahrſcheinlich mit Recht, 
in Spanien einen Bundesgenoſſen zu finden zur Vertheidigung 
des jetzt durch die Revolution bedrohten Beſitzes des heiligen 
Stuhles. Dies kann ihm einige Entſchädigung dafür bieten, daß 
in den meiſten anderen Fragen die Stimme Spaniens voraus⸗ 
ſichtlich nur in die Wagſchale des franzöſtſchen Einfluſſes fallen 
würde. Preußen hat vor Allem den letzteren Umſtand im Auge 
zu behalten und kann außerdem nicht wünſchen, daß die Stim⸗ 
men der katholiſchen Mächte im europäiſchen Concerte vermehrt 
würden, ohne daß auch eine proteſtantiſche Macht hinzuträte. 
Dem Vernehmen nach erklärte demnach die preußiſche Note, daß 
ſie der Aufnahme Spaniens in den Rath der Großmächte nur 
dann ihre Zuſtimmung geben könne, wenn Schweden gleichfalls 
darin aufgenommen werde. Gewiß iſt dieſer Vorbehalt von einer 
wichtigen Erkenntniß der wahren Intereſſen der Politik ‚Preis 
ßens eingegeben. Zu einer Verwahrung, wie ſie die öſterreichiſche 
Note, wenn auch nicht ausdrücklich, ſo doch höchſt verſtändlich 
rückſichtlich Sardiniens enthält, lag für Preußen kein Anlaß vor. 
Wenn die neue italieniſche Macht es vermag, dem ſie noch immer 
ganz dominirenden Einfluſſe Frankreichs ſich zu entziehen, ſo hat 
Preußen keinen Grund, ſie von den Berathungen der Groß⸗ 
mächte fern zu halten. b 
ge (. 3.) Der Leſer erinnert ſich der faſt ein halbes 
Jahrhundert ſchon andauernden Klagen mancher Wortführer in 
den öſtlichen Provinzen über die am Rheine von Tag zu Tage 
zunehmende Zerſplitterung der Boden Parzellen, die — den Her⸗ 
ren Grafen Itzenplitz und Beiſſel zufolge — gegenwärtig wohl 
bald fo weit gekommen fein müßte, daß kein Pflug auf den Split- 
tern noch wenden könnte. Die ſo eben in der Rheinprovinz im 
vollen Gange befindliche Reviſion des Kataſters bringt jetzt ſehr 
authentiſche Auskunft. Aus dem Regierungsbezirke Aachen theilt 
die „Aachener Zeitung“ folgende beweiſende Zahlen mit: „Die 
Bürgermeiſtereien Stockheim, Birgel, Straß, Birkesdorf und 
Merken, im Kreiſe Düren, enthielten vor der Kataſter-Reviſion 
62,563 Parzellen, während nach der Kataſter-Reviſion die An⸗ 
zahl der Parzellen nur 51,244 betrug. Die Gemeinden Mülheim, 
Retz, Nedelhoven, Holzmülheim, Buir, Bonderath, Roderath, 
Engelgau und Frohngau, im Kreiſe Schleiden, enthielten vor der 
Kataſter-Reviſion 43,926 und nach der Kataſter-Reviſion 36,649 
Parzellen. Somit hat in den letzten fünfundzwanzig Jahren tie 
Parzellenzahl im Kreiſe Düren ſich um 18,1 Proz., und im 
Kreiſe Schleiden um 16,5 Proz. vermindert.“ Das Verhältniß 
wird in anderen Kreiſen ähnlich ſein. 
— Die fürſtlichen Beſuche am preußiſchen Königshofe zu Pots⸗ 
dam ſind nicht ohne politiſche Bedeutung, wie ſehr ſie auch das An⸗ 
ſehen einer reinen Familienvereinigung an ſich tragen. Der Prinz⸗Re⸗ 


gent, der Fürſt von Hohenzollern und der Miniſter des Auswärtigen. 


Stadt und trieb die Danziger zum zweiten Mal in die Flucht. 
Zu gleicher Zeit hatten auch die Ordensritter den König von 
Polen bei Konitz in die Flucht getrieben, und der Hochmeiſter 
Ludwig von Erlichshauſen athmete wieder auf. Doch im folgen- 
den Jahre kamen die Feinde mit einem zahlreichen Kriegsheere 
abermals nach Preußen, und der Hochmeiſter ſah ſich genöthigt, 
um ihnen die Spitze zu bieten, deutſche und böhmiſche Söldner 
in Dienſt zu nehmen. Als dieſe aber ihren Sold verlangten, konn⸗ 
ten ſie nicht befriedigt werden. Der Hochmeiſter hatte bereits die 
Neumark für 60,000 Goldgulden an den Markgrafen Friedrich 
von Brandenburg verkauft; jetzt blieb ihm nichts übrig, als die 
Ordenshäuſer den Söldnerhäuptlingen zu verpfänden; auch die 
Marienburg befand ſich darunter. Dem Abkommen gemäß ſollte 
nun die Bürgerſchaft Marienburgs ihres Eides gegen den Hoch⸗ 
meiſter entlaſſen werden und den Söldnerhäuptlingen huldigen. 
Als Blume davon Kunde erhielt, erklärte er: „Nur aus Zwang 
will uns der Hochmeiſter des Eides entlaſſen. Er iſt aber unſer 
Herr und ſpricht unſere Sprache, und ſo lange noch ein einziger 
Ordensritter im Lande weilt, werden wir keinem Andern den Eid 
der Treue leiſtev.“ Die Söldnerhäuptlinge drängten den Hoch— 
meiſter, Blume nochmals zur Eidesleiſtung aufzufordern. Der 
ſchwache Mann that es; Blume aber erklärte im Namen der Ma⸗ 
rienburger: „Wir ſtehen allhier, und ehe wir den Söldnern ſchwö⸗ 
ren, wollen wir ſterben!“ Als die Hauptleute weder durch Bitten noch 
durch Drohungen zum Ziele gelangten, verkauften ſie für 436,000 
Gldn. ſämmtliche Ordensburgen, darunter auch die Marienburg, an 
den König von Polen. Am 6. Juni 1457 öffneten die Söldner den 
Polen die Thore des herrlichen Schloſſes, und weinend verließ 
der Hochmeiſter den berühmten Sitz ſeiner Vorfahren. Er floh 
nach Mewe und von hier in einem kleinen Kahne über das friſche 
Haff nach Königsberg, wo fortan die Hochmeiſter bis zum Jahre 
1525 reſidirten. h 
Blume gab aber die Sache feines Landesherrn und feiner 
deutſch geſinnten Marienburger noch nicht auf. Als er vernahm, 
daß der Orden in Oſtpreußen Vortheile im Kampfe gegen die 
Polen errungen habe, faßte er den heldenmüthigen Plan, die 


haben, wie man uns meldet, wiederholt längere Beſprechungen mit 
dem Könige von Bayern gehabt, welche ſich auf die Teplitzer Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich und die hierbei getroffenen 
Verabredungen beziehen ſollen. Andererſeits hört man, daß der Re⸗ 
gent auch mit ſeiner erlauchten älteren Schweſter, der Kaiſerin-Wittwe 
von Rußland, längere Unterredungen über die auswärtige Politik ge⸗ 
habt und der hohen Frau ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer, 
ihren Sohn, übergeben hat. 

— Das Juli-Heft des „Centralbl. f. d. g. ſ. Unterr. und Verw. in 
Preußen“ enthält unter Anderem nachſtehende Verfügungen: 1) vom 
21. Juni, daß die Beibringung väterlicher, reſp. vormundſchaftlicher 
Erlaubnißſcheine für Studirende bei deren Matriculation fortan „uns 
ter den inzwiſchen weſentlich veränderten Verhältniſſen“ wegfallen foll; 
2) vom 23. Juni, daß Etats der ſtädtiſchen Gymnaſien, welche keine 
Zuſchüſſe aus Staatsfonds oder aus einem unter Staatsaufficht ſtehen⸗ 
den Stiftungsfond beziehen, der miniſteriellen Beſtätigung nicht bedür⸗ 
fen; 3) vom 5. Juli, wegen Aufhebung des Verbots der Theilnahme 
an der deutſchen Lehrerverſammlung. Danach iſt den preußiſchen Leh⸗ 
rern die Theilnahme fortan während der Schulferien ohne Weiteres 
freigeſtellt; 4) vom 16. Mai, daß die Vertretung der Stadtgemeinde 
nach Außen lediglich dem Magiſtrat obliegt und nur dieſer befugt iſt, 
Namens derſelben den Schriftwechſel der Behörden zu führen. 

— Nach dreintonatlichen Ferien wird das Landes-Oekono— 
mie-Collegium Ende d. M. feine Sitzungen wieder beginnen. 

— Die ſeit einiger Zeit erledigten General-Conſulate in 
Warſchau und Bukareſt ſind nunmehr wieder beſetzt worden. 
Zum General-Conſul in Warſchau iſt, wie die „Preuß. Ztg.“ 
mittheilt, der bisherige Conſul in Jaſſy, Theremin, ernannt; 
das General-Conſulat in Bufareft iſt dem bisherigen wirklichen 
Legationsrath Saint Pierre verliehen. 

— In der aus der „Indep. belge“ entnommenen Depeſche 
des preußiſchen Conſuls in Damaskus iſt deſſen Name unrichtig 
angegeben; derſelbe heißt nicht Wetzleben, ſondern Wetzſtein. 

— Von einer Anzahl hieſiger Börſenſpeculanten iſt, wie die 
„B. B. Z.“ meldet, von drei namhaften preußiſchen Juriſten ein 
Rechtsgutachten darüber eingefordert worden, inwiefern es thun⸗ 
lich ſei, die öſterreichiſche Staatsregierung zu einer ſofortigen Rück⸗ 
zahlung des geſammten 5 der öſterreichiſchen National— 
Anleihe im Betrage von 500 Mill. Gulden deshalb anzuhalten, 
weil, wie bekannt, ohne jede rechtliche Autoriſation in eigenmäch⸗ 
tiger Weiſe 111 Mill. G. zu viel emittirt worden ſind. Die drei 
Gutachten ſind übereinſtimmend dahin ausgefallen, daß die Rück⸗ 
forderung des Betrages unter dieſen Umſtänden ohne Frage zu⸗ 
läſſig ſei. 

Potsdam, 6. Auguſt. Aus Oſtende iſt die Nachricht hier 
eingegangen, daß der Prinz-Regent dort im beſten Wohlſein mit 
ſeinem Gefolge eingetroffen iſt. In einigen Tagen wird im See— 
bade die Ankunft des Koͤnigs der Belgier und anderer hohen und 
fürſtlichen Perſonen erwartet. — Ueber den Krankheitszuſtand 
des Königs hört man jetzt hier wenig; ſoviel ſteht feſt, daß das 
alte Leiden fortbeſteht. Faſt täglich wird der hohe Patient nach 
fiiner Schöpfung, dem neuen Orangeriehauſe, gefahren. Fällt 
ſein Blick auf daſſelbe, dann macht er auch wohl die Bemerkung, 
daß dieſer oder jener Theil bereits im Bau vorgerückt ſei. Doch 
derartige Momente gehen ſehr ſchnell vorüber. 

Breslau, 6. Auguſt. Der Oberpräſident, Freiherr v. Schleinitz, 
hat dem Landrath des Kreiſes Neurode 3000 Thlr. zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, von denen 2000 Thlr. zum Wiederaufbau der durch das Hoch⸗ 


Marienburg ſeinem rechtmäßigen Herren wieder zu erobern. In 
Gemeinſchaft mit dem tapfern Comthur von Stuhm, Bernhard 
von Zinnenberg, wollte er die Stadt und das Schloß Marien— 
burg überrumpeln. In einer finſtern Herbſtnacht des Jahres 1457 
rückten etwa 1200 Mann, geführt von Blume und Zinnenberg, 
vor das Marienthor der Stadt. Die polniſche Thorwache wurde 
niedergehauen und die Beſatzung der Stadt gefangen genommen; 
ein Sturm auf die Burg mißlang aber, weil die Mannſchaft durch 
den Lärm in der Stadt aufmerkſam geworden war. Der Comthur 
Bernhard von Zinnenberg verließ am Morgen die Stadt, die nun 
Blume mit der Bürgerſchaft und wenigen Kriegsleuten gegen die 
Polen vertheidigen ſollte. Und dieſe Vertheidigung koſtete Schweiß 
und Blut! Tagelang wurde die Stadt von der Burg aus bes 
ſchoſſen, ſo daß man auf den Straßen ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher war; Blume aber wußte Rath. Er ließ die Brandmauern 
der Häuſer durchbrechen, und ſchaffte auf dieſe Weiſe eine ſichere 
Verkehrsſtraße. Im Jahre 1458 legten ſich 8000 Danziger 
vor die Stadt. Blume griff ſie an und rieb ſie faſt ganz 
auf. Im Jahre 1459 rückte aber ein Heer von 40,000 
Polen heran. Vom Schloß und vom Lager her wurde nun ein 
furchtbares Geſchützfeuer gegen die Stadt eröffnet und gewaltige 
Belagerungsmaſchinen zertrümmerten die Mauern. Blume aber 
bewährte ſeinen Heldenmuth, denn mit kühner Todesverachtung 
beſſerten die Marienburger unter ſeiner Leitung die ſchadhaften 
Stellen wieder aus und wieſen die Feinde überall ſiegreich zurück. 
Da außerdem nach einigen Monaten anſteckende Krankheiten im 
polniſchen Heere ausbrachen, ſo mußte der König unverrichteter 
Sache die Belagerung aufheben. 

Im Jahre 1460 lagerten ſich abermals 50,000 Polen und 
Danziger vor die Mauern Marienburgs. Der Feind ſchloß jetzt 
die ganze Stadt enge ein und verhinderte jede Zufuhr, denn man 
wollte durch Hunger zwingen, was man nicht durch Waffenge⸗ 
walt erreichen konnte. Leider ſtieg denn auch die Noth in der be⸗ 
lagerten Stadt auf eine entſetzliche Höhe. Zwar rückte der Hoch⸗ 
meiſter zweimal herbei, um feiner treuen Stadt Mannſchaft und 
Proviant zuzuführen, ſtets wurde er aber von dem weit über⸗ 


waſſer zu Schlegel vernichteten Poſſeſſionen, und 1000 Thlr. zur Wie⸗ 
derherſtellung der = Kreiſe am ärgſten zerſtörten Communicationen 
NE . . Pi 1255 I Auguſt. Eine engliſche Geſellſchaft hat den Saal 
des „blauen Hirſch“ für Judenbekehrung gemiethet, und wird drei 
ihrer Miſſionäre hierher ſenden, die in De Lokale ihre Thätigkeit 
entwickeln ſollen. . 

Halle, 3. Auguſt. Dem als General » Superintendenten nach 
Königsberg berufenen bisherigen Profeſſorund Ober⸗Prediger Dr. Moll 
wurde, der „Hall. Z.“ zufolge, geſtern Abend ein Fackelzug von hieſigen 
Studirenden dargebracht. 

Düſſeldorf, 6. Auguſt. Die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft hat jo 
eben beſchloſſen, daß die allgemeine Künſtlerverſammlung und Ausſtel⸗ 
lung im künftigen Jahre in Köln ſtattfinden ſoll. 5 5 

Köln, 5. Auguſt. Der frühere Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, 
ge: v. Kleiſt⸗Retzow, zeichnete zur Zeit für das in Köln zu errichtende 

enkmal Friedrich Wilhelms III, eine namhafte Summe, wenn wir 
nicht irren, 300 Thaler, und zahlte davon auch die erſten Raten ein. 
Da aber die ſpäteren ausblieben und dieſerhalb eine gehorſame Erinne⸗ 
rung an ihn erlaſſen wurde, folgte ſtatt des Geldes die Antwort: „Er 
habe die Summe nur in Rückſicht ſeiner damaligen Stellung gezeichnet 
a fühle ſich jetzt nicht mehr entfernt veranlaßt, eine fernere Zahlung 
u leiſten.“ 
s Wien, 5. Auguſt. Das „Giornale di Verona“ hatte ſich von 
hier telegraphiren laſſen, daß im Monat September die Krönung 
Sr. Maj. des Kaiſers als König von Ungarn ſtattfinden werde; 
ferner war demſelben Blatte brieflich von einer bevorſtehenden 
Steuererhöhung berichtet worden. Die „Oeſterr. Ztg.“ erklärt 
nun, dieſe Depeſchen und Briefe ſeien rein privater Natur und 
die bezüglichen Facta entbehrten allen Grundes; an eine Steuer: 
erhöhung werde vorläufig nicht gedacht. Gutem Vernehmen zu⸗ 
folge ſollen Verhandlungen im Zuge ſein, um die Schwurgerichte 
und die beſtandene General-Procuratur wieder ins Leben zu rufen. 

Wien, 4. Auguſt. (K. Z.) Es haben in letzter Zeit wie⸗ 
der lebhafte Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der päpſtlichen 
Curie ſtattgefunden, welche ſich auf den nicht nur möglichen, ſon— 
dern ſehr wahrſcheinlichen Fall bezogen, daß Garibaldi das Ter- 
ritorium des Kirchenſtaates betreten ſollte. Ueber das Re— 
ſultat dieſer Verhandlungen weiß man bis jetzt nur, daß 
für dieſen Fall die Truppen des Herzogs von Modena 
ſich der päpſtlichen Armee anſchließen werden. Daß dem 
Cardinal Antonelli von hier aus die Verſicherung gege— 
ben worden ſei, Oeſterreich würde, im Falle die Revolution ſich 
der päpſtlichen Staaten bemächtige, ſelbſt einen neuen Krieg mit 
Piemont und Frankreich nicht ſcheuen, um dem Papſte feine Staa⸗ 
ten zu ſichern, iſt durchaus unrichtig; dagegen beſtätigt es ſich, daß 
die Vorſtellungen Oeſterreichs, der Papſt möge Rom nicht verlaſſen, 
den entſprechenden Erfolg gehabt haben. Se. Heiligkeit hat er- 
klärt, vorläufig in ſeinen Staaten verbleiben zu wollen. — Die 
Mittheilung der Kreuzzeitung, daß Lord J. Ruſſell dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten erklärt habe, er halte es für zweckmäßig, daß 
England gemeinſchaftlich mit Frankreich den Beſitz von Venetien 
dem Kaiſer von Oeſterreich 1 findet hier keinen Glauben. 

h we iz. 

— Die Aargauiſchen Ifraeliten haben gegen die im Kanton 
Baſelland noch beſtehenden, an das Mittelalter erinnernden Ge— 
ſetze, die den Juden daſelbſt jede Gewerbsausübung unterſagen, 
Beſchwerde beim Bundesrath erhoben. Die Regierung von Ba⸗ 
ſelland iſt hierauf vom Bundesrath eingeladen worden, ihre Nies 
derlaſſungsgeſetze mit dem Bundesbeſchluſſe vom 24. Juli 1856 
in Einklang zu bringen, welcher keinen Unterſchied zwiſchen getauf⸗ 
ten und ungetauften Schweizerbürgern anerkennt. 

England. 

London, 6. Auguſt. (K. Z.) Dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau wird aus Palermo vom 4. Auguſt gemeldet: Morgen er⸗ 
wartet man die Veröffentlichung des ſardiniſchen Statuts, einer Re⸗ 
organiſation des Staatsrathes und der Gerichtshöfe und eines Pro: 


gramms, welches die Ergebenheit gegen den König Victor Emanuel 
und die italieniſche Einheit ausdrückt, das von Criſpi und Depretis 


unterzeichnet iſt. 
Frankreich. 


Paris, 5. Auguſt. Man verſichert von glaubwürdiger 
Seite, daß die Convention immer noch nicht unterzeichnet ſei; 
man habe am verfloſſenen Freitage nur drei Artikel unterſchrieben 
und ſei dann wieder aus einander gegangen. Dies thue jedoch 
der Expedition keinen Eintrag. Uebrigens hätte man gern hier 
auch diplomatiſch die Sache zum definitiven Abſchluß gebracht; 
nur dadurch erklärt man die Zugeſtändniſſe, welche Hr. Thouve⸗ 
nel über verſchiedene nicht unerhebliche Punkte den übrigen Re⸗ 
präſentanten gemacht haben fol. — Vice-Admiral Bouet⸗Willau⸗ 
mez iſt zum See-Präfecten von Cherbourg ernannt worden. Man 
vernimmt ſelbſt, daß, ungeachtet des kaiſerlichen Briefes, neue 
ſehr wichtige Befeſtigungs-Arbeiten in dieſem Hafen als] Antwort 


legenen Polenheere geſchlagen, und fo konnte er feine Abſicht nicht 
erreichen. Blumes Heldenſeele aber zagte nicht. Seiner Anord— 
nung gemäß wollten die Frauen, Kinder und Greiſe die Stadt 
verlaſſen und ſich auf die Dauer der Belagerung anderwärts ein 
Unterkommen ſuchen. Alle waren zu dieſem Opfer bereit. Als 
jedoch 5000 Weiber und Kinder zu den Thoren hinauszogen, 
wurden ſie von den Polen wieder in die Stadt gedrängt. 

Obgleich die Noth in der Stadt nun von Stunde zu Stunde 
ſtieg, jo dachte doch noch Niemand an eine Uebergabe. Da verrieth 
aber ein Danziger Knecht, ein geborner Marienburger, dem Feinde 
eine Stelle, wo die Stadtmauern nur auf leichten Bogen ruhten, 
die ohne Mühe untergraben werden konnten. Sofort machte ſich 
der Feind an das Werk, während er vom Schloß aus Minen 
nach der Stadt hin anlegte. Unter ſolchen Umſtänden wäre ein 
längerer Widerſtand Wahnwitz geweſen, und deshalb knüpften die 
Rathsherren, ohne daß ſich Blume daran betheiligte, Verhand⸗ 
lungen mit dem königlichen Schloßhauptmann an. Dieſelben en. 
deten mit der Uebergabe Marienburgs an die Polen. Der tapfere 
Held, der drei Jahre lang dem mächtigen Polenkönig nicht gewi⸗ 
chen war, ſollte feinen Feinden ausgeliefert werden. 

Am 6. Auguſt 1460 hielt der König ſeinen Einzug in die 
ſchwer geprüfte Stadt, und zwei Tage darauf ſiel in einer Thurm⸗ 
zelle das Haupt Blumes unter dem Beile des Henkers. Seine 
Leiche wurde geviertheilt, und dann nagelte man die einzelnen 
Theile an die Thore der Stadt und des Schloſſes. So endete 
Blume. Eine echte wahre Heldennatur ragt er unter denen her— 
vor, deren Namen aus den Zeiten des blutigen 13jährigen Bür- 
gerkrieges auf die Nachwelt gekommen. Während die Aufftändi- 
ſchen, verleitet von ihrem allerdings berechtigten Haß gegen die 
Ordensritter, ſich hinreißen ließen, ein Bündniß mit dem Slaven⸗ 
thum einzugehen, und ſich unter die Botmäßigkeit des Polenkö— 
nigs begaben, die Ordensritter dagegen an nichts, als Wiederer⸗ 
kangung ihrer Macht und Privilegien dachten, war Blume der 
Einzige, der für eine Idee kämpfte, dem die Erhaltung deutſchen 
Weſens in unſern Gegenden höher, als alles Andere galt, und 
der für dieſe Idee ſein Leben ließ. 


auf die nunmehr genehmigten engliſchen Küſtenvertheidigungs⸗ 
Maßregeln angeordnet worden ſind. Wie es heißt, würde der 
Kaiſer Ende Sommers ſelber zu einer Inſpektion hin kommen. 

— Nach Berichten, die geſtern bier eingetroffen, hat der preu⸗ 
ßiſche Geſandte in Turin dem Grafen Cavour erklärt, „daß 
Preußen ſich unter allen Umſtänden in der italieniſchen Frage 
neutral verhalten werde.“ — Der Pater Eſtève, Oberſter der 
Miſſionäre in Syrien, iſt in Paris angekommen, um der hieſigen 
Regierung über die dortigen Ereigniſſe Bericht zu erſtatten. Wie 
er verſichert, ſind in Damascus 8000 und im Ganzen 15 bis 
bis 16,000 Menſchen umgekommen. Fünf ſeiner Mönche ſind 
umgekommen. — Nach Berichten aus Perſien vom 2. Juni 
war die dortige Lage befriedigend. Der Hof von Teheran hatte 
ein Bündniß uit Ahmed Khan, Sultan von Herat, abgeſchloſſen, 
welcher letztere ſich dazu verpflichtet, an dem Kriege gegen die 
Turcomanen Theil zu nehmen. 

— Alexander Dumas iſt geſtern von Sieilien wieder in Marſeille 
angekommen. — Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde rüſten ſich zu 
einer Bar nach der Schweiz, wo fie ſich zwei Monate aufzuhalten 
W „Movimento“ wird aus Nizza geſchrieben, daß dort eine 
Menge Leute ſich zur Auswanderung rüſten, namentlich die männliche 
Jugend. Hand in Hand damit gehen zahlreiche Deſertionen der Sol⸗ 
daten, die in franzöſiſche Dienſte getreten ſind. 

— Ueber die Badener Zuſammenkunft ſchreibt Proudhon Folgen⸗ 
des: „Zu Baden⸗Baden hat der Monſieur von Paris einen furchtbaren 
Schlag ins Genick erhalten. Cr vermeinte es mit einem nordiſchen 
Savoyer zu thun zu haben, und wollte denſelben in ſeinem alten Wolfs⸗ 
eiſen fangen. Er dachte den Prinz-Regenten zum Annexiren zu brin⸗ 
gen, um Herr über ihn zu werden, um ihm künftig die Wege weiſen 
zu können. Der Regent, deſſen Staatskunſt in der Ehrlichkeit beſteht, 
ließ in der Eile die bedrohten en zuſammentrommeln, nahm fie bei 
der Hand und trat jo vor den fremden Verführer. „Hier find wir“, fagte 
er, „uneinig in manchen Dingen, aber einig gegen Dich und Deine Ge⸗ 
lüſte.“ Der Monſieur witterte Morgenluft und zog verdrießlich nach 
Paris ab, und als die chauviniſtiſche Bande ihn höchſt verdutzt angaffte, 
wimmerte er: „Ich habe dem Weltfrieden ein Opfer bringen müſſen.“ 
Der Prinzregent dominirt die Situation in Europa, er iſt der verſchla⸗ 
genfte Diplomat, weil Redlichkeit der beſte Calcül iſt. Er iſt auch im 

tande, jede Coalition zu bilden, denn die Ehrlichkeit leuchtet zuletzt 
Allen ein, ſelbſt den Herren Ruſſen. Deutſchland it auf unendlich beſ⸗ 
ſerem Wege als Italien, fo viel beſſer, als der Prinz⸗Regent über Vic⸗ 
tor Emanuel ſteht und als ein günſtiges Geſchick Preußen vor einem 
Grafen Cavour bewahrt hat. Garibaldi, nun er iſt ein braver Mann, 
ich glaube es gern, aber er ſteckt in einer Mausfalle.“ 
talien. 

— In Neapel ſind über 300 Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten, die größtentheils zu den Jägern gehören, in Haft; 
die Mehrzahl wollte nach Sicilien ausreißen; cinige find in Haft, 
weil ſie „Evviva Garibaldi“ gerufen haben. Aus Reggio wird 
berichtet, daß von den aus Sicilien zurückgekehrten Truppen 
etwa 12,000 Mann in Calabrien ſtehen, doch nicht concentrirt. 
Die Sbirren, die aus Meſſina in Reggio eintrafen, hatten ſich 
zu Plünderungsunternehmungen in der Stadt mit den Gendar⸗ 
men verbunden; die Nationalgarde machte dieſer Induſtrie jedoch 
bald ein Ende und verhaftete das Geſindel nach kurzen Schar— 
mützeln. Italieniſchen Blättern zufolge zerfallen jetzt die Laz— 
zaroni in Neapel in „retrograde“ (die im Quartier Santa Lucia 
und Chiaja) und in „liberale“ (im Quartier San Fernando, 
Monte Calvario, Avvocata u. ſ. w.) Letztere petitioniren, daß 
man ſie nicht mehr Lazzaroni, ſondern Popolani nennen möge. 
Wir brachten vor einigen Tagen Einiges über die Einthei⸗ 
lung der Garibaldi'ſchen Armee. Die „Nazione“ theilt nun auch 
über die Bekleidung der Leute Näheres mit. Artillerie und Genie 
ſind wie die Piemonteſen uniformirt; die Linie trägt rothe Röcke, 
rothe Mützen und Hoſen von ungebleichter Leinwand; die Alpen⸗ 
jäger tragen rothe Röcke und Calabreſer mit ſchwarzen Federn, 
die Aetnajäger kaffeebraune Kittel, rothe Käppis und Hoſen wie 
die Linie; die „Söhne der Freiheit“ tragen Jacken, weiße Hoſen 
und rothe Sulioten-Mützen. Die Cavallerie trägt rothe Röcke 
mit blauen und grünen Aufſchlägen, rothe Käppis mit Silber⸗ 
ſchnüren und weiße türkiſche Hoſen. Da Garibaldi ein Freund 
guter Muſik iſt, ſo hat jedes Bataillon ein möglichſt gutes 
Muſikcorps. a 

— Die „Perſeveranza“ veröffentlicht eine vom 26. Juli da⸗ 
tirte Adreſſe an die „associazione unitaria italiana“ zur Unter- 
ſtützung Siciliens in Mailand, welche von einem Trieſter Comité 
für Unterſtützung Garibaldis unterzeichnet iſt, und der 864 Lire 
beigelegt waren. 

— In Bologna iſt ein Buch erſchienen, das hier einiges Aufſehen 
erregt. Es enthält unter Anderm das Programm der Majorität des 
italieniſchen Parlaments für auswärnne Angelegenheiten. Der Schluß 
iſt kurz folgender: „Zweck, den die Majorität vor Augen hat, iſt die 
Unabhängigkeit der ganzen Nation, Streben nach definitiver Einigung 
Italiens; doch ſollen Zeit und Mittel von den Verhältniſſen näher be⸗ 
ſtimmt werden; die Mittel im Allgemeinen ſind die Allianz mit Frank⸗ 
reich, Englands Freundſchaft und eine mächtige wohldisciplinirte Armee.“ 
Dieſes Programm iſt aber nicht bloß jenes der Majorität, es iſt das 
Pro Samm aller Italiener, mit Ausnahme der Ultramontanen. 

— Wie der „Independance Belge“ mitgetheilt wird, hat 
der König Franz II. ein Schreiben an einen römiſchen Staats— 
mann gerichtet, das dieſer dem heiligen Vater vorgelegt hat. Der 
junge König iſt weit entfernt, ſeiner eigenen Verblendung und 
Kopfloſigkeit ſeine verzweifelte Lage zuzuſchreiben; er ſpricht auch 
nicht von der Mißachtung der rettenden Rathſchläge, die Victor 
Emanuel ihm vor einem Jahre ertheilte; nein, wie Franz Joſeph 
in dem bekannten Weheruf von Laxenburg, ſo klagt auch Franz II., 
„er ſei von Europa verlaſſen worden und werde deßhalb unter— 
liegen.“ Dann ſetzt er hinzu: „Ich werde bis ans Ende aus 
harren, aber der Verrath, der ſelbſt in mein Haus eingedrungen 
ift, zwingt mich, mich zurückzuziehen.“ In diefem Schreiben ers 
klärt König Franz auch, er werde niemals auf Sicilien verzichten. 
Eine Abſchrift von dieſem Schreiben wurde auch ſofort einem 
Souverain eingehändigt. 

Turin, 6. Auguſt. Auf das Seeweſen wird eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit gerichtet. Graf Cavour und der Generalſe— 
kretär Serra Caſſano wenden eine außerordentliche Thätigkeit auf 
Hebung der Kriegsmarine, und dieſe wird binnen Kurzem einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs erhalten. Durch einen Parlamentsbe— 
ſchluß wurde die Aushebung von tauſend Seeleuten genehmigt, 
und dieſe wird jetzt bewerkſtelligt. Sobald die nöthige Mannſchaft 
zuſammengebracht fein wird, ſollen die beiden neu erbauten Fre. 
gatten „S. Michele“ und die „Coſtituzione“ bemannt und armirt 
werden. Die Fregatte „Duca di Genova“ wird im September 
vom Stapel laufen; ihre Maſchinen ſind ſchon in Bereitſchaft, ſo 
daß fie dann in kürzeſter Zeit ſeefähig gemacht werden kann. Un- 
ſere Blätter berichten von wichtigen Verſuchen, welche in Genua 
mit gepanzerten Schiffen angeſtellt wurden. Man ſchoß mit 
40pfündigen Kugeln auf die Entfernung von 12 Meter gegen ein 
ſolches eiſenbepanzertes Schiff, und erſt der neunte Schuß, der 
immer auf derſelben Stelle einſchlug, vermochte die Schiffswand 
zu durchdringen. Es werden auch verſchiedene Dampfer fo ein⸗ 


gerichtet, daß fie zu jeder Zeit bereit fein können, Truppen über— 
zuſetzen, wozu bei der Ausdehnung der Küſten Italiens und bei 
der größeren Leichtigkeit des Transports künftig ſich ſehr häufig 
die Gelegenheit ergeben wird. 
Rußland. 

St. Petersburg, 1. Auguſt. (Schl. 3.) Die Zeitung des Go 
vernements Smolensk meldet drei Fälle, wo Gutsbeſitzer wegen ihre 
Verfahrens gegen ihre Leibeigenen zur Unterſuchung gezogen find. Dei 
Gutsbeſitzer Beſobraſoff im Gouvernement Räſan hat dieſelben durch 
Ueberladung mit Roboten in die äußerſte Noth verſetzt, grauſam geftral 
und u. A. das Scheeren der Köpfe und Bärte als eine Art Torkur an 
gewendet. Der Gutsbeſitzer Schilinski im Gouvernement Twer hat dit 
Grauſamkeit jo weit getrieben, daß im Jahre 1857 Unruhen entſtan den 
ſind; die Gutsbeſitzerin Jvaſchtſchemko hat theils ſelbſt, theils durch ihr? 
Bevollmächtigten ungebührlich Geld erpreßt und den Leibeigenen den 
Beſchwerdeweg abgeſchnitten. Die Güter aller Drei find deshalb untel 
Curatel⸗Verwaltung geſtellt worden. — Der Verſuch, das hier gebaut 
neulich vom Stapel gelaſſene, neue Linienſchiff „Kaiſer Nicolas I. 
durch ein ſogenanntes „Kameel“ nach Kronſtadt zu ſchaffen, iſt zugleich 
verunglückt, da die Maſchine das Schiff nur drei Fuß gehoben hat und 
dieſes dann voll Waſſer gelaufen iſt. — Der von dem Khan der Bukhar 
dem Kaiſer geſchenkte Elephant iſt jetzt in Tſarskoje Sſelo angekommen, 
. . ̃ —— 


Danzig, den 8 Auguſt. 

* Ferdinand Gregorovius, der ſich während ein 
langjährigen Aufenthaltes in Italien einen guten Namen nicht 
nur in unſerer Literatur erworben, weilt ſeit einigen Tagen hien 
und beabſichtigt nach einem kurzen Beſuche feiner oſtpreußiſchel 
Heimath nach Rom zurückzukehren. 

e Das von mehreren hieſigen Gewerbtreibenden an del 
Magiſtrat gerichtete und auch in dieſer Zeitung veröffentlich 
Schreiben, worin fie denſelben erſuchen, die von dem Hern 
Handelsminiſter geſtellten Fragen in Bezug auf die bejtehend! 
Gewerbegeſetzgebung in dem Sinne zu beantworten, daß biefeld! 
ſehr fühlbare Nachtheile für den Handwerkerſtand zur Folge ge 
habt hat und ſich bereit erklären, dies durch Thatſachen zu belt 
gen, hat, wie wir wohl vorausſetzen durften, die erwünſchte A 
nahme gefunden und ſind die Unterzeichner jenes Schreibens vo 
dem betreffenden Decernenten bereits zu einer Conferenz über dieſ 
Angelegenheit aufgefordert. 

** Die Gepäckträger⸗Inſtitute ſtehen gegenwärtig auf D 
Tagesordnung der Geſchäfts-Induſtrie obenau. Ein hieſige 
Bäckergeſelle iſt um die Conceſſion eines vierten Gepäckträgel 
Inſtituts eingekommen. (S. Bericht der Stadtverordneten « De 
ſammlung.) 5 l 

* Neuern Beſtimmungen zufolge wird das fünfwöchentlich 
Diviſionsmanöver, welches in der Umgegend von Graudenz ab 
gehalten werden ſollte, nicht ſtattfinden, ſondern nur ein mehrt 
giges Manöver in der Nähe von Danzig. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dienftag, 7. Augull 
Die Stadt Dirſchau hat an die Communalbehörten eine Einladung! 
ihrer 600jährigen Jubelfeier überſandt. Magiſtrat und Stadtveroron 
ten von Danzig werden durch eine Deputation von vier Mitglieder 
vertreten ſein. 5 

Von den Herren Lievin, Goldſchmidt c. ꝛc. iſt folgender U 
trag eingegangen: „Der ſtets ſteigende Verkehr auf der Mottlau l 
det, nachdem das Mottlaubette bei Strohteich verbreitert worden iſt, vol 
zugsweiſe noch an zwei Stellen an einer weſentlichen Behinderung du 
Einengung des Flußbettes. Es findet dies einmal dem rauchende! 
Waſſer gegenüber durch die vorſpringende Ecke des Bleihofes ſtall 
dann von dem Beginn der Werft an der Brabank bis unterhalb! 
Batardeau. Dieſes zweite Hinderniß wird en Theil verurſacht dul 
die vor der genannten Werft liegenden Schiffe, welche daſelbſt ausg. 
zimmert oder aufgetakelt werden und während des größeren Theiles Di 
Jahres etwa ein Viertel des fahrbaren Waſſers occupiren; vorzugs 
aber durch die mitten im Mottlaubette ſtehenden Pfähle gerade vor d 
Acciſehauſe, an welche ein Theil des Steuerbaumes befeſtigt iſt. Zr 0 
waren zwei Drittheile des Mottlauſpiegels durch den Steuerbaum h. 
ſtändig geſchloſſen, um die Fahrzeuge zu zwingen, hart am rec, 
ten Ufer unmittelbar neben dem Acciſe-Hauſe ihren Weg zu neh 
Jetzt, ſeit vermehrter Dampfboot Frequenz, iſt auch 
Waljerweg an dem linken Ufer ſeit einer Reihe von Jahre 
während des Tages ſtets offen; uns iſt während dieſer 
von keiner Seite her die Meinung ausgeſprochen worden, daß dad 
Defraudationen zugenommen hätten. Wenn — — nicht der Fall 9 
weſen iſt, indem der von dem Acciſebeamten entfernteſte Theil der Mol 
lau dem freien Verkehr offen ſtand, jo läßt ji mit Sicherheitſannehme 
daß es auch dann nicht der Fall ſein wird, wenn der mittlere, dem 
ſicht führenden Beamten näher gelegene Theil des Flußſpiegels de 
freien Verkehr iat wird. In dieſer Erwägung wolle die Verſammlun 
beſchließen, den Magiſtratzuerſuchen: derſelbe wolle mit der Steuerbehbl 
in Verhandlung treten zu dem Zwecke, daß dieſelbe in die Entfernun 
der vor dem Acciſehauſe in der Mottlau ſtehenden Pfähl 
einwillige und daß dieſelbe eine andere, die Communication auf de 
Mottlau nicht behindernde Einrichtung des Steuerbaumes anordne, 
— Der Antrag wird ohne Discuſſion von der Verſammluna zum 
ſchluß erhoben. 

Alsdann folgt eine ſehr eingehende und lebhafte Discuſſion ub 
den die Vorbauten betreffenden dringlichen Antrag der Herren! 
pell und Jebens. Der Antrag ſelbſt lautet auszüglich wie folgt: _; 

Angeſichts der vorhandenen Beſtimmungen 8 8 — 80 Thl. 1. A 
8. A. L. R., der Danziger Willkür III., 8, 1. S. 159 (noch giltig na 
Artkel II, Geſetz. 16, Februar 1857), der Danziger Bau⸗ Polizei: O, 
nung vom 6. Mai 1814, nach welchem die Straßen nicht verengt, teig 
Nebengebäude auf die Straße zu angelegt werden, Erker, Lad # 
nicht wieder hergeſtellt werden dürfen und der Hauseigenthümer 10 
ſ. g. Bürgerſteig nur mit dieſen Einſchränkungen und namentlich ui 
zu Bauanlagen benutzen darf; — in Kenntniß, daß trotz dieſer Beſiin 
mungen und trotz des Proteſtes des Magiſtrats ſeit Jahren von 110 
Königlichen Polizei-Präſidium reſp. der Königl. Regierung nicht big 
die Reparaturen von Vorbauten geduldet, ſondern auch auf freif; 
Vorplätzen neue Vorbauten geſtattet ‚ind; in fernerer Kenntniß, daß 5 
Königl. Polizei-Präſidium für den Entwurf zur neuen Polizei⸗Ordnuc 
die Beſtimmung beantragt hat ($ 13), daß Reparaturen oder Veränd, 
rungen an ſchon vorhandenen Vorbauten und baulichen Anlagen ier 
Art, welche über die feſtgeſetzte Flächenlinie treten, nur geſtattet weh 
den, wenn nach dem Ermeſſen der Polizei-Behörde kein Bedenken 1 
gegenſteht, während der Magiſtrat die Entfernung aller Vorbauten Mi 
Straßen, deren Damm ſchmäler als 18 Fuß iſt, wie das Verbot ech 
cher Reparatur ſolcher beantragt hatte: — in Rückſicht ferner, daß 9 
Stadt en e ſehr enge und krumme Straßen hat, daß diefe und ? 
Vorbauten ſelbſt die Feuergefährlichkeit vergrößern ꝛc., erklärt die? 
ſammlung, daß fie in der Nachſicht der Königlichen Polizei⸗Behbl 
bei dem Vorbautenweſen keine Förderung des Gemeinwohles Hi 
Stadt erkennen kann, vielmehr durch dieſe Verfahrungswe⸗ 
gefährdet erachtet und erſucht den Magiſtrat bei dem König 
chen Miniſterio zu beantragen: 1) daß die Bau = Polizei : Oronu! 
vom 6. Mai 1814 ſchleunigſt republicirt und bis pur Publication d 
neuen Bau⸗Polizei⸗Ordnung gehandhabt werde; 2) daß die neue 
Polizei⸗Ordnung die Grundſätze der alten in Betreff der Vorbau 
beibehalten und nicht dem Antrage des Königl. Polizei⸗Präſidii: le! 
lich in fein Belieben die Genehmigung der Vorbauten zu legen, na 
gegeben werde. N 
Hr. Jebens ergreift zuerſt für der Antrag das Wort. Die 0 
tive zu demſelben ſeien darin ſchon ausgeſprochen. Er erinnere 
das Feuer in der Johannisgaſſe vom Jahre 1858, bei welchem elch 
durch den Brand in dem Vorbau der Tod mehrerer Menſchen beach 
geführt ſei. Er mache ferner auf einzelne Stellen in der Stadt llt 
merkſam, wo ſich Aehnliches bei etwaigem Unglück wiederholen mil 10. 
ſo z. B. in der heil. Geiſtgaſſe (von der Apotheke bis zur Korkenmach 
Kae). Es liege keineswegs in ſeiner Abſicht, mit dem Antrage 5 
alten, ſchönen Beiſchläge zu beſeitigen; es handele ſich nur um 1 
Bauten, die über den Beiſchlägen ausgeführt würden. Die Polizei 
theile zu jedem derartigen Bau ungeachtet des Proteſtes der Stadt S; 
Conſens. Da gegenwartig die neue Bau-Polizei-Ordnung dem 


— 


niſterium vorliegt, fo ſei es von Wichtigkeit, daß die Verſammlung 
durch ihr Votum den Magiſtrat gegen die Polizeibehörde unterſtütze. — 
Der Vorſitzende, Hr. Kloſe, bedauert, mit dem Vorredner in dieſer 
Frage nicht wie ſonſt auf demſelben Boden zu ſtehen. Die in dem An⸗ 
trage angeführten Geſetze träfen entweder gar nicht oder nur unvollſtän⸗ 
dig u. Nach den eritern ſeien nur Neubauten von Angebäuden nicht 
zu ai „ Kellerhälſe, Beiſchläge ꝛc. dürften ohne Weiteres reparirt wer⸗ 
den. Die Danziger Bauordnung von 1814 ſei eine rein polizeiliche 
Maßregel ohne Geſetzeskraft. Er gebe zu, daß die Polizeibehörde in der 
letzten Zeit mit der Conzeſſton zu Neubauten von Vorbauten zu freigie⸗ 
big geweſen, aber er wünſche, daß eine Verſtändigung ohne die in dem 
Antrage hervortretende Schroffheit herbeigeführt werde. Außerdem 
halte er dafür, daß die Annahme des Antrages nicht im Intereſſe des 
zu erhaltenden Bauſtyles der Gebäude liegen würde. — Hr. H. Beh⸗ 
rend ſprickt, nachdem er einige formelle Bedenken gegen den Antrag 
namentlich in Betreff der Dringlichkeit, die ihm nicht vorzuliegen ſcheine, 
eäußert, für den Antrag, wenngleich er der Motivirung nicht in allen 
unkten beitrete. Außer den beiden Punkten wünſche er die augen⸗ 
ſcheinlich im Antrage liegende Abſicht, hauptſächlich das Entſtehen von 
neuen Vorbauten zu verhindern, mehr hervorgekehrt zu ſehen. Gegen⸗ 
über der Auseinanverkezung des Hrn. Kloſe bemerkt Hr. Behrend, 
daß auch er den baulichen Charakter der Stadt in jeder Beziehung er⸗ 
halten wiſſen wolle. Seiner Anſicht nach werde man dieſen Zweck aber 
nicht erreichen, wenn man es in die Hand der Polizei lege, nach Belie- 
ben Conzeſſionen zu modernen Vorbauten zu ertheilen. Es entſtehe da⸗ 
durch ein Miſchmaſch von Bauſtylen, welcher den ehrwürdigen Charak- 
ter der Baulichkeiten geradezu beeinträchtige und der Schönheit ſehr 
fern liege. Abgeſehen hiervon ſeien Geſundheitsrückſichten für An⸗ 
nahme des Antrages maßgebend. Es fehle in Pole eine gehörige 
Luftventilation, ein Mangel, woran hauptſächlich die Vorbauten ſchuld 
wären. Er erkenne die Liberalität der Polizei-Behörde gegen die Bür⸗ 
ger gern an, in dieſem Falle halte er aber für geboten, im Intereſſe des 
Wohles des Ganzen den Wünſchen Einzelner nicht nachzukommen. 
Hr. Lievin wendet ſich ebenfalls gegen die Auseinanderſetzung 
des Hrn. Kloſe. Er iſt der Meinung, daß der Antrag eine folgerichtige 
u wich der in demſelben angeführten Geſetze ſei. Wäre dem aber 
auch nicht jo, jo ſei es um fo mehr Pflicht der Verſammlung, auf die 
enderung von Geſetzen hinzuwirken, welche dem Gemeinwohl nicht 
entſprächen. Alsdann weiſt Hr. Lievin an einzelnen Facten nach, wie 
ehr der Verkehr auf den Straßen durch die Vorbauten eingeengt wor⸗ 
den und wie die in letzter Zeit erbauten mit dem übrigen Baucharakter 
der Stadt im grellſten Contraſt ſtänden. — Hr. Kloſe verwahrt ſich 
dagegen, als ob er den Vorbauten das Wort > habe. Seine Aus⸗ 
ührungen ſeien nur auf die alterthümlichen Beiſchläge ꝛc. zu beziehen. 
— Hr. Krüger wünſcht zunächſt nicht, daß die Verſammlung einem 
Manne, der ſich ſtets gegen die Stadt und ihre Bürger in ſo vortreff⸗ 
licher Weiſe gezeigt, wie der Herr Polizeipräſident, mit dem vorliegen⸗ 
den Antrage in ſo ſchroffer Weiſe gegenüber trete. Alsdann ſcheine es 
ihm aber auch der Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſen zu jein, 
wenn man denſelben exit einer gründlichen Prüfung unterziehe. Er ſei⸗ 
nerſeits ſei im Augenblicke gar nicht im Stande, die Tragweite jener 
angezogenen Geſetzesparagraphen zu ermeſſen. Gleichwohl erkenne er 
die Nothwendigkeit der baldigen Emanation der Bau⸗Polizei⸗Ordnung 
an und wolle nicht minder das Recht der ſtädtiſchen Behörden, dabei 
mitzuwirken, gewahrt wiſſen. Er ſtelle daher den Antrag, die Sache 
einer gemiſchten Commiſſion zur Prüfung und demnächſtigen Bericht⸗ 
erſtattung zu übergeben. — Hr. H. Behrend unterſtützt den Antrag, 
ebenſo erklärt Hr. Jebens, nachdem er ſich dagegen verwahrt, als ob 
der von ihm geſtellte Antrag irgend wie gegen die Perſon des Herrn 
olizeipräſidenten gerichtet ſei, ſich mit demſelben einverſtanden. Hr. 
retzell zeigt ſchließlich an einzelnen Beiſpielen, wie dringend eine 
enderung in der Conceſſionsertheilung für die Vorbauten geboten 
ſei. — Bei der nunmehr folgenden Abſtimmung wird der Antrag des 
Herrn Krüger angenommen und als Mitglieder der Commiſſion er⸗ 
nannt die Herren: Stoddart, Roepell, Behrend, Pretzell, Krüger. 

„In Betreff der Angelegenheit wegen Pflaſterung der Linden-Allee 

theilt der Magiſtrat mit, daß er zwar materiell mit dem letzten Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluſſe (ein Bittſchreiben an, Seine Königl. Hoheit den 
rinz⸗Regenten zu richten) einverſtanden ſei, aber es formell nicht für 
angemeſſen und zuläſſig erachte, bevor nicht der Beſcheid des Herrn 
Miniſters eingetroffen ſei. Die Verſammlung erklärt ſich, nachdem 
mehrere Redner mitgetheilt, daß äußeren Anzeichen nach die Angele⸗ 
eit in ein beſſeres Stadium getreten, einverſtanden damit, weitere 
chritte bis zum Eintreffen des Miniſterialbeſcheides zu vertagen. 

. Dre Magiſtrat theilt mit, daß zu den Deichbauten (f. v. Sitzungs⸗ 
* die Summe von 11,530 Thaler über den Etat erforderlich ſein 
werde. 

Bekanntlich war in Folge eines Antrages des Herrn Biber die 
Frage wegen Ermäßigung des Gaspreiſes dem Gascuratorium und 
drei demſelben außerdem beigegebenen Stadtverordneten zur nochmali⸗ 
gen Prüfung überwieſen worden. Der Magiitrat hält dies nicht für 
zuläſſig. Die Zahl der Mitglieder des Gascuratoriums, ihre Rechte 
und Pflichten ſeien feſt normirt und könnten durch die Verſammlung 
nicht geändert werden. Nur einer gemiſchten beſonders zu dieſem Zweck 
ernannten Commiſſion könne die Prüfung der Frage übergeben werden. 

err H. Behrend giebt zu, daß der Magiſtrat hierbei formell im 
echte ſei. Um jedoch materiell an der Sache nichts zu ändern, ſchlage 
er das einfache Mittel vor dem Wunſche des Magiſtrats gemäß eine he⸗ 
ſondere Commiſſion und zwar aus denſelben 7 Mitgliedern (4 Mitglie⸗ 
er des Gascuratoriums und 3 Stadtverordnete außerdem) zu ernennen. 
ie Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und 
wählt zu der SEN Commiſſion die Herren: Biſchoff, Roſenſtein, 
raune, Focking, Goldſchmidt, Biber, Steimmig. , { 
Die definitive Anitellung des Stadtwachtmeiſters Galler mit 20 
198 e Gehalt und vierterljqährlicher Kündigung wird 
nehmigt. 

Auf Antrag der Forſtdeputation wird das Gehalt zweier Forſt⸗ 
ambulanten von 10 auf 125 Thlr. monatlich erhöht. Ferner werden be⸗ 
willigt: 500 Thlr. zur Ausbaggerung der Gräben und Canäle auf der 
Niederſtadt zur Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes; ferner 56 
Thlr. als Drittelbetrag für 7 eines Trottoirs auf der einen 
Seite des Weges, der durch das hohe Thor führt (zwei Drittel der Ko: 
ſten find von einem Danziger Burger, der nicht genannt zu fein 
wünſcht, dazu hergegeben); ferner 200 Thlr. Miethe für die untern 
Räumlichkeiten des Hauſes 126, heil. Geiſtgaſſe, in welchen die Ele: 
mentarklaſſen der St. Johannisſchule untergebracht werden ſollen. 

Eine Debatte rufen wiederum einige Conceſſionsgeſuche, u. A. 
eines Bäckergeſellen Loſe um Errichtung eines vierten Gepäckträger⸗ 
Inſtituts hervor, welches das Polizeipräſidium ablehnend zu beant⸗ 
worten vorſchlägt. Die Verſammlung, und namentlich die Herren H. 

ehrend und Jebens halten das bisher 7 per aufrecht. Es 
ſei nützlich und nothwendig, daß das freie Gewer e überall geſtat⸗ 
tet werde, und deshalb muͤſſe auch die Versammlung die Nützlichkeits⸗ 
und Nothwendigkeitsfrage ſtets bejahen. Beide Conceſſionsgeſuche 
werden genehmigt. x 3 

Der Hofbeſther Lebbe, gegenwärtig als Rentier hier lebend, hatte 
laut Contract von 1853, vom 1. Januar 1853 bis Ende 1861 die Bohn: 
acker Kämpe gepachtet. Da in letzter Zeit die ganze Kämpe, mit Aus: 

chluß eines halben Morgens, von der Weichſel abgeriſſen ift, fo 
erſucht Hr. Lebde die Stadt, die Pacht pro 1860 und 1861 zu exlaſſen. 
Der Magiftrat befürwortet das Geſuch, obſchon die Stadt nach $ 7 des 
Pachlkontraktes zu einem Pachterlaß nicht angehalten werden könne, 
aus Billigkeitsrückſichten. Die Verſammlung genehmigt den Erlaß. 

Die Baudeputation ſchlägt in Betreff des! Ai er de in 
der Langgaſſe vor: 1) daſſelbe unter die ſpezielle Aufſicht der Baudepu⸗ 
tation zu ſtellen, 2) 400 Thlr. jährlich zur Erhaltung auf den Etat zu 
bringen, 3) pro 1860 500 Thlr. für Reparaturen zu bewilligen. Theil 
1 und 3 des Antrages werden ohne Weiteres augenommen; 2) dagegen 
abgelehnt, weil es bedenklich erſcheint, ein Königl. Gebäude mit etner 
ſo hohen Summe für immer auf den Etat u bringen. ! 

— Der wegen Branditiftung bei Gelegenheit des letzten hieſigen 
großen Speicherbrandes zu lebenslänglichem Zuchthauſe verurtheilte 
ehemalige Kaufmann Bluhm iſt vom Prinz⸗Regenten zur Freiheit 

egnadigt worden. Der Seelſorger B.'s ſoll ſchon ange die feſte Ueber⸗ 
zeugung ſeiner Unſchuld ausgeſprochen haben; dieſer Ausſpruch ſowie 
die muſterhafte Führung des Verurtheilten haben zur dringenden Für⸗ 
bitte Veranlaſſung gegeben, wodurch das für denſelben günſtige Reſul⸗ 
tat herbeigeführt worden iſt. i A 

* Für Liebhaber von Raritäten fei hier bemerkt, daß in dem einen 
Stereoscopercabinet auf dem Heumarkte (in dem mit dem weißen 
Schilde und ſchwarzer Schrift) der Beſitzer deſſelben einige Original⸗ 
Kleidungsſtücke der früher mit ihm vereen, 600 Pfund ſchweren Dips 
polyta aufbewahrt und gerne zeigt; jo z. B. ein roſa Kleid der Ver⸗ 


mehreren Fällen wurde 


blichenen von über 5 Fuß Taillenweite und einen Strumpf, deſſen Di: 
menſionen man ſehen muß, um daran zu glauben. Das Begräbniß der 
leider für ihn zu früh Dahingeſchiedenen in Cöslin verurſachte ihm 
große Koſten, da er, wie er erzählt, auf dem Gottesacker 13 Stelle hat 
kaufen und den Leichenträgern doppelte Gebühren zahlen müſſen. Mit 
ihr ſind ihm alle Hoffnungen zu Grabe getragen worden, die hier wäh⸗ 
rend des Dominiks zu Gunſten ſeiner Kaſſe ſich realiſiren ſollten und 
wahrſcheinlich ſich auch erfüllt hätten. 1 
Königsberg, 7. Auguſt. (K. Bl.) Auf dem Bahnhofe 
ſteht gegenwärtig eine Batterie von 11 ſehr leicht und praktiſch 
zu handhabenden Handſpritzen neuer Conſtruction, aus der Fa⸗ 
brik von Cornelius Francke in Berlin, aufgefahren. Eine eiſerne 
Hohlkugel am Ende des Aufſaugers nimmt vermittelft mehrerer 
kleiner Oeffnungen aus jedem Gefäß, aus jeder Lache, wohinein 
man ſie wirft, das Waſſer auf. Die kleineren Stationen zwiſchen 
hier und Eydtkuhnen erhalten je eine dieſer Spritzen. — Hier 
verlautet, daß das ruſſiſche Hauptgrenzzollamt nicht nach Wir⸗ 
ballen, ſondern nach Kowno gelegt werden ſoll, fo daß die auf 
der Eiſenbahn beförderten Güter in plombirten Wagen von der 
Grenze bis Kowno gehen und dort erſt verſteuert werden würden. 
[?] Braunsberg, 5. Auguſt. Die Ernteausſichten geſtalten ſich 
auch in unſerer Umgebung traurig. Faſt täglich fällt ſtarker Regen, 
der das Einfahren des zum Theil gemaͤhten Roggens verhindert. Das 
Kraut der Kartoffelfelder iſt beinahe durchweg ſchwarz und übelriechend 
geworden, namentlich auf der Strecke zwiſchen Brandenburg und Zinten. 
Die Kartoffeln ſind daher in En Zeit wiederum im Preiſe geſtiegen. 
Tilſit, 7, August. Die Kartoffelkrankheit hat ſich nun leider 
auch in unferer Nähe bei den frühen Kartoffelſorten eingeſtellt. Auch 
von verſchiedenen uns näher gelegenen Orten Littauens vernehmen wir 
gleichlautende betrübende Nachrichten. — Kürzlich zog ſich ein Arbeiter 
im Dorfe Ußballen in Folge gierigen Eſſens plötzlichen Tod zu, indem 
ihm haſtig verſchluckte Stücke Fleiſch den Schlund verſtopften, was eine 
Erſtickung herbeiführte. 


Handels- Zeitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Peitung. 


Berlin, den 8. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 31 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Roggen, ruhiger teuß. Rentenbr. 951, 355% 
loco 51, | 51¼ A r. Pfdbr. 8¼½ (81 
Auguft:Sept.. . . 49 49 „Oſtpr. Pfandbriefe 85 85½ 
September⸗Octbr. 48 48½½ Neordde en . . 132 ¼ 133 


181/, Norddeutſche Bank 82 | — 
3925 


Spiritus, loco... 18 N 
ü 121/, Nationale 625, | 69%, 


12¼ 


Rübbll 25 

Staatsſchuldſcheine 86 86 oln. Banknoten . 87¾ 873, 
447 Hr. Anleihe. 101½ 101 ¼ Petersburg. Wechſ. — 97 
5% 60r. Pr. Anl. 106 ¼ 1061/, echſelc. London — 6. 17% 


Fondsbörſe behauptet. 


Hamburg, 7, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco höchſte 
letzte Preiſe zu bedingen, gutes Conſumgeſchäft; ab Auswärts 0 ei 
Preiſe gehalten, jedoch ſtille. Roggen loco feit; ab Königsberg Auguſt 
75 käuflich, September⸗October 75-76 zu Lafien. Oel Auguſt 26%, 
October 278. Kaffee gutes Conſumgeſchäft. Zink 2000 C. loco 
13½½2, 500 C. loco 1346, 1000 C. loco mit Termin 133. 

Liverpool, 7. Auguſt. Baumwolle 10,900 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 7. Auguſt. Silber 614-613. Schönes Wetter. Con: 
ſols 33%. 1 Spanier 3%. Mexikaner 21. Sardinier 823. 
5% Ruſſen 1073. 43 Ruſſen 93. 

13 55 ſh. 
12 95 kr 


amburg 3 Monat 
C 4 5 
Der „N ian“ * 11607 
re g 125 2 ver „Van der Bilt find aus 
aris, 7. Auguſt. uß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 25. 

Rente 97, 90. 3% Spanier 473. 1 7 Spanier 393. Deiterreichifihe 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 503. Oeſterr. Credit: Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 687. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 8, Auguſt. Bahnpreife. £ 
Weizen bunter, dunkler und glafiger 126 —131/83 8 nach Qual. von 
9092 — 96/100 ; bell feindunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
130/2—134/6R von 972/100 105/108 Sr. 
Roggen guter inländiſcher zur Conſumtion 58583 r Jer 1958, 
Erbſen von 54/55—58 . 
Gerſte kleine 107/8— 110/1124 von 45 — 48 9%, große 112/14 
—116f von 47/50—53 Ir, n 
afer 30—31 % für 50 7 Zollgewicht. 
übſen von 85/0—963/97 % für Partien ſchöne Waare bis 99. 
Rapps von 9/6 —100/1014 r, für Partien dito auch darüber. 
Spiritus vom Lager 19% ar 8000 4 zuletzt bez. 
Getreide⸗Borſe. etter: heute ununterbrochener Regen; 
geſtern Nachmittag ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen. Wind W. 

Für Weizen zeigte ſich am heutigen Markte vermehrte Kaufluſt, 
aber auch Inhaber forderten höhere Preiſe und die Ausſtellung war 
nicht groß. Es ſind überhaupt 270 Laſten Weizen verkauft und in 

Jg 0 ꝗſheurer als geſtern — 95 1158 

Macher ZZ 420, 12454 hell mit Auswuchs dB 560, 1278 hell 
chwach im Korn „2 570, 12930% bunt 15 582%, 858 bunt mit 
eſaßz , 585, 1308 gut bunt . 590, 505, 1318 desgl 2. 610. 
oln. Roggen 81 Pfd. 25 with. mit Geruch zu ZZ 315 gekauft, 
friſcher inländ. Roggen brachte 60 8% e 1258, 

Weiße Erbſen ZZ 340. , : 

Rübſen in guter Kaufluſt, beſonders in guter Qualität; ſolche 
iſt mit 96, 97, 8, 99 Ge Ler Scheſſel zu notiren. Für ſehr ſchöne 
Waare ſoll mehr bewilligt ſein. 

5 Trug 98 bis 1014 der Scheffel, ſchöner Rapps hat mehr 
gebracht. RR 

Spiritus ohne Zufuhr, aber in Frage. 

* Elbing, 7. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Bis auf einen 
heute Nachmittag gefallenen heftigen Gewitterregen iſt ſeit Sonnabend 
mehrentheils trockene Witterung geweſen. Wind: Umlaufend. a 

Bei dem andauernd el fen Charakter der Witterung wird 
das Getreide in mehr oder minder feuchtem Zuſtande eingebracht und 
in Folge deſſen in geringer Qualität auf die Märkte kommen. 
Die Kartoffelkrantheit macht Beſorgniß erregende Fortſchritte. Die 
Zufuhren von Getreide waren äußerſt gering, und die unten notir⸗ 
ten Preiſe ſind mehrentheils nur als nominell zu betrachten. Von 
Rübſen und Raps war die Zufuhr auch nur gering; die Preiſe ſind 
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für die beſſeren und beſten Gattungen etwas höher. Spiritus bei ger 


ringer Zufuhr höher. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 1281338 92-97 Fu, bunt 
127130 f 9093 %, abfallend 123—26@ 82 85 % — Roggen 
in guier alter Waare 58 u 1308, Gewichtsdifferenz mit 3 9x 
dr und Scheffel zu berechnen. Bei Bedarf Seitens des Conſuments 
ſind höhere Preiſe zu bedingen. Von friſchem Roggen ſind kleine Par⸗ 
tien in ganz untergeordneter Waare zugeführt, und 1064 mit 42 , 
ae 45 9% der Schfl. bez. — Gerſte, kleine 100/1108 40— 

Erben, weiße Koch- 53—54 Sr, Futter: 50—52 Gr, graue 
55—60 . Bohnen 55-60 9%. 2 l 

Rübſen tadelfrei 95 %, trocken mit etwas Schimmel und 
Auswuchs 8991 %, geringere Waare 80—88 Gr, ganz abfallend 
70—79 9%. — Raps WH Yu — 

Spiritus I 19 „r 8000 % Tr. 

Königsberg, 7, Auguſt. E59 Wind SO. . 22. — Weizen 
ohne Kaufluſt, hochbunter 128 — 348 99—106 %, bunter 126—338 
95-102 , rother 126—338 95 —102 S. Br. — Roggen unver⸗ 
ändert feſt, loco 121—22 bis 1248 533 54553 He, bez., Termine 


1208 der Auguſt 53 % Br., 52 u Gd., dor September und Octob 
51.895 bez. 804 53. Br., 52 % Gd., 80 Zur Aru digge 53 5 
514 Ge Gd., 1204 . Mair Juni 514 r Br., 50 . Gd. — 
Gerſte etwas niedriger, kleine 100 —100 f 44 % bez. — Hafer feft, 
loco 7980 32 C bez. — Erbſen, weiße Koh: 54 . — Wicken 
48 Ar bez. — Rübfaat, Winter: in ſchöner Waare 5 —100 9% bez. 
and Du OR — Leinöl 10,3%. Jer C. Br. — Rüböl 117 . 

Jer Cr. Br. 

Spiritus den 6. Auguſt Yor November bis incl. März gemacht 
1 7% ohne Faß in monatl. Raten; den 6. loco gemacht 20% 44. mit 
Faß; den 7. loco Verkäufer 19% % und Käufer 19 44 ohne Faß; 
loco Verkäufer 203% u. Käufer 20% mit Faß; der Auguſt Verkäufer 
2 86 mit 3ab; Pad oo fer 185 u. Käufer 205 . 
nit Faß; : October Verkäufer 203 %. mit Faß; ühjahr Ver: 

nn Re mit Sa, Allee 50004 = Bahn 
ertin 7. Auguſt. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: leicht bemwi or⸗ 
gens Regen. Wind SW. Temperatur + 20 Gr. R. ee 
Weizen höher bezahlt, loco Yr 85 gelber 78 — 83 &, bez., 
er Auguſt 858 gelber 84 % Gd., der September⸗October do. 
83 K bez. und Gd. 84/85% 82% Gd., Ir Oktober⸗November 853 
81 24. bez., 81 85% 80 „ Gd. 83/858 76 44. Gd., vr Frühjahr 858 
777 Pig. bez., 84/858 77 H Gd. — Roggen feſter, loco e 778 
455 Rp. 2 neuer 463 . bez., eine 9 Anmeldung 45 7. 
bez., 7 Auguſt 46 % bez. und Gd., Yr Auguſt⸗ September 46 
Pa. Br., er September ⸗Oktober 45% 9% bez., 40 Gd., 454 Br., der 
Oktober⸗November 44, 44% Rg. bez. und Gd., r November⸗Dezember 
433 %. Gd., der Frühjahr 43% . bez., 44 Br. — Gerſte und Hafer 


ohne Umſatz. ; 
loco 83-85 % bez. — Winterraps 88 


Winterrübſen, 
de höher bezahlt, loco 127 % b 
öl höher bezahlt, loco 12% e3., Nr Auguſt 12 

und Gd., Yır Sate der etcber Da 2 Be an 
25. October⸗November 122 %. bez. — Leinöl loco inc, Faß 1036 
Rg. bez., Yer September⸗Oktober 10% % bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18 & bez., Yr Auguſt 
18.94. Br., Jer August⸗September 17 45 Ag. bez., 18 9% Br. 19% 


. Gd., de September⸗October 17% 3g bez. und Gd., 175 Br. 
25 e 1 16¾ &. bei, ER Br., Yr er 17 
„Br. un } 


Berlin den 7. Auguſt. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: früh 10% +. Witterung: bewölkt nach mäßigem Regen. 
Weizen r 25 Scheffel loco 75 — 87 4 nach Qualität. 
— 0 vr 2000 fl loco 50 — 53 bez., do. Auguſt 49% 
— 493 bez. und Gd., 49% % Br., Auguſt⸗ September 48% 
— 49 K bez., September = Oktober 48 — 48% 78. 
487 &, Br., October November. 467 — 477 & bez., November: 
Dezember 46% — 47 Rs, bez., Yr Frühjahr 453 — 40 & bez. — 
Gerſte Jr 25 Scheffel große 38 — 43 % — Hafer loco 26 — 
29 Re, der 1200 ½ Auguſt 253 — 257 . bez., do. September: 
Oktober⸗November 247 3. Br., Frühjahr 


Oktober 24% 3. Br., do. 
vel 1008 ohne Faß I 2 

iböl Yr ohne Faß loco 127 . Br., Auguſt 12% 
Re. bez. und Br., 12% 3. Gd. N 127 % bez. 
und Br. 12% . Gd. September ⸗ October 12%/,, — 122 4 bez, 
12% . Br., 127 Re. Gd. October = November 124 — 12 8g. bez., 
Br. und Gd., November⸗Dezember 123 — 12%, & bez. und Gd., 12% 
Br., Dezember: Januar 12% — 125g fi bez. und Gd., 12% Br., r 
dene aß — . . und Br., 12% Gd. — Leinöl Yr 100 Pfund 
ohne Faß loco 10% 9%. 

As d 8000 % loco ohne Faß 18% — 184 
Auguſt 17% — 17% 3. bez., 17% . Br., 177 . Gd., 
Sep tember 177.—17½, K bez, 17% % Br, 11% . Gd., do. 
September ⸗ Oktober 11% — 17 ½¼ g bez., 17 / . Br, 17% . 
Gd., do. Oktober⸗November 165 — 1645 ½ bez. und Gd., 17 Br., 
do. November Dezember 16% . bez. und Gd., 163 Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 16% Fa bez. und Gd., 16% Br., Yır Frühjahr 17—17½ 


Ss. 1 u. Gd., 174 Br. i 

ehl etwas leichter verkäuflich. Wir notiren für: Weizenmehl 
Nro. 0. 4453, Nro. 0. und 1. 43—5 %. — Roggenmehl Nr. 0. 
372 3/, Nro. 0. und 1. 33 34 % d 


See: und Stronberichte. 


＋. Laut telegraphiſcher Nachricht aus Hamburg iſt an d 
San Nee 5 = un de ne ve 

raube mit dem Hinterſteven gebrochen und d i öthi 
gen Reparatur dort ee = Schiff e ee 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 7. Auguſt. Wind: SSW. 
Geſegelt: 


C. Birkholm, Concordia, Nemcaftle, Getreide. 
G. Degner, Andreas, ul, x 
G. Reinbrecht, Georg Friedrich, Copenhagen, — 
C. Buckhagen, Alwine, rügge, = 

. Dyckſtra, Aldershoff, Amſterdam, Holz. 

. Herd, ephyr, Grimsby, — 

en 8. Auguſt. Wind: NW. 

J. Holz, liſe, Rügenwalde, Brennholz. \ 
D. Richard, Patriot, Calais, Maſchinentheile. 
W. Vagt, Frierrich Franz, Antwerpen, Schienen. 
N. Jantſen, Eliſabeth, Copenhagen, Ballaſt. 
N 2. Siebert, reue, Bordeaux, — 
W. Rudger, oſe, Aarhuus, — 

. Schau, lensburg, Copenhagen, — 

Budig, ohann, = — 
J. Eybe Königsberg (RD), Königsberg, Güter, 
G. Dinſe, ufriedenheit, Liverpool, Salz. 
B. Holgerſen, Anna Chriſtine, Hougeſund, Heringe. 


m Ankommen: 
„Emma“, Schmidt. 


Thorn, den 7. Auguſt. Waſſerſtand: 570 3”, 
4 In Warſchau am 6. Auguſt: 6° 11“ 


„Stromab: 
Joſel Murawezyk, Teitelbaum, Pinsk, ar Laſt Roggen 
: alk, w. £ 
Leib Orenſtein, J. Braf, Opole, Danzig, 968 Balk. * 0 1.840 
ö 5 Balk. w. Holz, 60 Laſt Hohlen. 
M. Silberſtein, Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, 930 Balt. h. Holz 
2268 Balk. w. Holz, 33 Laſt Bohlen, 10 Laſt Faßholz. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 7. Auguſt. 
Borlin-Anh. E.-A. 11845 11749. Staatsanl. 56 — B. — g. 
Berlin-Hamb, 113% B. — G. do. 53 — B. 957 g. 
Berlin Potad. Md 1345 f. 188 3 Stastsschaldsch. 867 B. 854 0 
Berlin- Stett Pr. O. — B. 100 680 Staate-Pr.-Aul. 1174 8. 116 f @ 
do. II. Em. — B. 864 C. |Ostpreuss. Pfandbr. 85 B m 
do. III. Em. 805 B. 86 G. Pommersche 3 2 do. 885 B. 8876 
Oberschl. Lit. A. u. C. 1348 1338. Posenscho do. 47 — B 100% d. 
do. Litt. B. — B — 6. do. do. neue, — 8 91 = 5 
Oosterr.-Frz.-Stb. 133% B. — G. Westpr. do. 35% 841 B 83% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. 4. — B. 927 6. do. 4% — 8. 937 G. 2 
do. 6. A. 1037 B. — 4 Pomm. Rentenbr, — 8. 96 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 85 8. 840. Posensche do. 94% B. 93% G. 
Preuss. do. 954 B. — G. 
Preuss. Bank-Anth, 1335 B. 13236. 
G. Danziger Privatb 87 B. — 6. 
G. [Königsberger do — B. 83 G. 
Posener do. 81 B. — G. 
5% Staatsanl. v. 59. — B. 10510 Dise.-Comm.-Anth. 877 B. — 6 
Staatsanl. 2% 4/67 — B — GJAusl.Goldm à 5 N. 1087 B. 1083 0 


wechſel⸗ Cours. Amſterdam kurz 142 B., 142 G. 
Mon. 141} B. 141 @, amburg,bury 1505 B., 150 Ch. de. do. 2 
Mon. 1505 B., 1495 G. London 3 Mon. 6 18˙B. 6 177 G Pa⸗ 


ris 2 Mon. — B., 79 G. Wien, öſterrei ' 
78% B. 78: ©. Petersburg 3 . 97% B. 97 @ Wachen 0 Sf 
8 T. 877 B., 874 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1081 B. — G. 


bez. und Gd. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Sandmann iſt durch Beſchluß vom 
heutigen Tage beendet. 

Danzig, den 20. Juli 1860. N 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
[9788] 1. Abtheilung. 


Verpachtung. 


Das bei der Stadt Neuſtadt in Weſtpreußen, 
faſt unmittelbar an der Chauſſee, etwa 6 Meilen von 
Danzig und 5 Meilen von Lauenburg entfernt, be⸗ 
legene Eiſenhütten⸗Etabliſſement zu Schmechau ſoll 
an den Meiſtbietenden im Termine & 

den 12. September d. J., 
Vormittags bis 12 Uhr, 
auf der Rendantur hierſelbſt verpachtet werden. 

Das Etabliſſement beſteht aus einem geräumi⸗ 
gen herrſchaftlichen Wohnhauſe, mit den- erforderli⸗ 
chen Wirthſchaftsgebäuden, Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
etwa 18 Morgen Acker, Wieſen und zwei in gutem 
Betriebe befindlichen Eiſenhämmern ꝛc. Die Gebäude 
und Werke ſind durchweg in gehörigem Stande. Zur 
Gewinnung des Kohlenbedarfs bietet ſich ſtets vor⸗ 
theilhafte Gelegenheit in den überall nahe liegenden 
herrſchaftlichen Forſten dar. 

Die Verpachtung geſchieht vom 1. October d. J. 
ab auf 15 bis 20 hintereinanderfolgende Jahre. 

Die nähern Pacht⸗Bedingungen können täglich 
auf der Rendantur eingeſehen werden, auch wird 
auf portofreie briefliche Anfragen jede ſonſt noch ge: 
wünſchte Auskunft ertheilt. Ä 

Schloß Neuſtadt, den 6. Auguſt 1860. 

Die Güter⸗Verwaltung der Majorats- 


19791 herrſchaſt Neuſtadt. 
Bekanntmachung. 


Nachdem höheren Orts die Genehmigung zur 
Umwandlung der hieſigen Realſchule in ein ſtädti⸗ 
ſches Gymnaſium erthrilt worden iſt, wird das letz⸗ 
tere mit Michaelis d. J. ins Leben treten. 0 

Das Gymnaſium wird vollſtändig, d. h. ein⸗ 
ſchließlich der Prima eingerichtet und die letztere 
eröffnet, ſobald eine angemeſſene Schülerzahl vor⸗ 
handen iſt. 3 

Denjenigen Schülern, welche nicht zu jtudiren ' 
beabſichtigen, ſoll an Stelle der griechiſchen Sprache 
Unterricht in der engliſchen Sprache, der Chemie und 
Phyſik auch in den oberen Klaſſen gewährt werden. 

Indem wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, empfehlen wir die neue Schul-Anftalt den 
geehrten Eltern, welche ihre Kinder einem Gymnaſio 
zuweiſen wollen, mit dem Bemerken ergebenſt, daß 
event. von uns Familienväter, welche Schüler in 
Penſion aufzunehmen bereit ſind, nachgewieſen 
werden ſollen. 

Marienburg, den 4. Auguſt 1860. 


Der Magiſtrat. 


Horn. 


ie Photographie des „Jüngſten Gerichts“ 
(nach einer Copie von L Sy) von E. 2 

well, nebſt Teyt: „Beleuchtung des Bildes 
vom hiſtoriſchen, kirchlichen und künſtleri⸗ 
ſchen Standpunkte“, welche letztere ſich in jeder 
Beziehung genau an das Original hält, von 
A. Hinz, iſt ſtets vorräthig und fuͤr den Preis von 
2 Ha, Exemplare in kleinerem Formate 1%. 10 Sr, 
7 haben: Korkenmachergaſſe 4 und Neit: 
ahn 7. 


Echter Probffeter (Origt⸗ 

nal⸗) Saat⸗Noggen⸗ u. 

Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 39 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Bestellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 34 pro Tonne Ian beige: 
fügt werden. Tonne in der Probſtei iſt gleich 
24 Berl. Scheffeln. 9599 | 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 
PPP LEE REITER RENNENS 


kulm. Morgen ſehr ſchönem Acker, foll für einen 
billigen Preis bei mäßiger Anzahlung Verhältniſſe 
halber ſogleich verkauft werden. 

Elbing, im Auguſt 1860. \ 
9700 > Guſtav Schmidt. 
Von heute ab verkaufen wir raſſ. Rüböl 
== per Quart mit 10 Sgr. 

Danzig, den 7. Auguſt 1860, 
J. . Berger. E. & Gamm. 
A. G. Miller, 


Eee eee 
Mein grosses reich assortirtes Lager der 
neuesten 8 ie 
Tapeten, Teppiche, engl. Tisch- 
decken, Rouleaux, Wachstuche, 
echt amerik, Guttapercha-Leder 
etc. etc. 5 
empfehle ich zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


Langgasse Nr. 64. | 
CCC ² vA 


Volſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge el de übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. —, Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis von 3 75 


Dr. Keodor Brachvogel, | 
praktiſcher * Wundarzt und Geburtsbelfer, 
9191] in Freyſtadt in Schleſien. 8 


9725 
Dr 


Bad Gleisweiler, 


E.-B.-Siation Landau in der Rheinpfalz. Oberes Haardtgebirg. 
HKaltwasser-, Molken- u. Traubencur, Biefernadeibäder. Dampfbad. 
Electrogalvanismus. — Wegen seiner reizenden und milden Lage, 1000 Fuss über der Mee- 
resfläche, ist Bad Gleisweiler auch stets von Nichtkranken als gesunder Land-Aufenthalt besucht. — 


Näheres durch den Arzt der Anstalt. 


Er. med, L. Schneider. 


E 


— . n — —— ¼ 


Tricotti & Granzella 


öffnen,) Alpacaſchirme (gan 
von engliſchem Leder, pro 


pro Stück 13, 13 und 2 Thlr. u. h 


Nützliche Dominiks Geſchenke! 


aus Berlin u. Cöln a. R. 


0 1 * 
wird während des Dominiks zu billigſten Preiſen verkaufen: 
ſchwerſte ſeidene Negenſchirme pro 
3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und franzöſiſche Patentregen⸗ zum 
ſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: Koffer⸗ 
ſchirme, Taſcheuſechirme, Springſchirme, (die ſich jelbit wem 
was Neues) pro Stück 1% u. 2 Thlr., Negenfchirme 
tück 1, 14 u. 13 Thlr., Köper: u. Zeugregenfchirme, 
pro Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas 


Verkaufslokal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 
— — 


Stück 22, 27, 3, 33 u. 


aus Turin u. Mailand 


empfehlen ſich zum gegenwärtigen Dominik mit einer reichen Auswahl von den neue ten nnd feinſten 
Bijouterie-Waaren, als echte Corallen, Moſaik, Cameen, Achat, Monais.= 
egypt., franzöſiſchen Bronze -Schmud in feinſter Vergoldung, ſowie auch das neueſte fo- 
genannte Aluminium. Sämmtlihe Gegenſtände beftehen in Armbändern, Broſchen, Ohrringen, 


Haarnadeln, Colliers, Manſchettenknöpfen, Medaillons und Agrafles byzantines U. f. w. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitations de 


Diamants 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, Shlöf- 
ſern zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt⸗ u. 
Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände find in Silber u. 


18⸗karätiges Gold gefaßt. Dieſe Imitations find fo 


ſuchung von den ächten nicht zu unterſcheiden vermag. 


Buden, Stadtſeite, vom Langgaſſer Thor 


Unſer Stand in den langen 
kommend die 7te Bude. 


ut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unter⸗ 
9 chgeah 5 ſie ohne tech dog 


d irmfabrikanten 8 


n einem esgliſchen Haufe iſt dem 


Alexander Sachs aus Cölu a. R. 
eine große Parthie engli ſcher Velour-Teppiche zum Verkauf über: 


n Fragen worden und ſollen dieſelben hier nur 
n preiſen abgegeben werden. 
— 1 


Sopha⸗Teppiche in Prachtmuſtern 


in allen Größen, pro Stück 8 Thlr., 10 Thlr., 12 Thlr. und höher. ’ 


Am 


während des Dominifs zu billigſten Fabrik⸗ 
9 Bu iet 1850 


Verkaufslokal im Haufe des Kaufmanns Hin, S.Baum, Lang 45, 1 It. 7 


früher J. D. Mielke, 


gänzlich öffentlicher und reeller 
Verkauf 


n 
von 


Leinen ⸗Waaren. 


Bekannt durch unſere ſtrenge Reellität des ſeit 
funfzig Jahren in Stettin beſtehenden Leinenwaaren⸗ 
Geſchaͤfts erlauben wir uns dem geehrten Publikum 
Danzigs als Umgegend die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir nur bis Sonnabend Abends den 
Verkauf von ſtreng reellen Leinen⸗Waaren 
bewerkſtelligen. Nicht an Marktſchreierei gewöhnt, 
halten wir uns von jeder billigen Anpreiſung fern, 
glauben jedoch behaupten zu können, daß ein geehr⸗ 
tes Publikum noch nie zu ſo erſtaunend billigen 
Preiſen fo ſtreug reelle Waaren gekauft oder 
kaufen wird. Wir garantiren für jedes bei uns für 
rein Leinen gekaufte Stück, und liegt es uns nur 
daran, da wir geneigt ſind unſer Geſchäft gänzlich 
aufzugeben, weniger an zu erzielende Preiſe, als 
am gänzlichen Verkauf unſeres Lagers. Wir reflecti⸗ 
ren auf jedes Gebdt und garantiren dafür, daß 
Niemand unſer Geſchäftslocal unbefriedigt verlaſſen 
wird. Indem wir bitten, genau auf unſere Firma 
zu achten, bemerken wir noch, daß wir uns erlauben 
untenſtehendes kleines Preisverzeichniß zu machen, 
und uns ſtreng an dieſe billigen Preiſe binden, 
welche wir hier notiren. Haug. 

Preis-Verzeichniß. 
300 Stück Gebirgsleinen von 3 ½ tlr., 
400 Stück ſchoͤne kräft Creasleinen a Stck. 3 z tr. an, 
300 Stück ungeklärte Creasleinen! Stck. 6,7 —9tlr., 
300 Stück ſchwereerrenhuter Leinen von 63, 7, Itlr., 
(in vorzüglicher Bleiche, namentlich zu Bettwäſche 
. paſſend). 
300 Stück 1 Hausleinen, 60 Ellen, von 
9 rtl. an, 
200 San e Zwirn⸗Leinen, 60 Ellen, von 
9 rtl. an, 
300 Stück greifenberger Leinen, das Stück von 
8% rtl. an. 1 

Eine Parthie ganz feine Bielefelder, holländische 
und irländiſche Leinen zu Oberhemden von 10— 
25 rtl., die mindeſtens reell 19—34 tlr. gekoſtet. 
Große engl Tiſchtücher zu 6—12 Servietten von 

5 ſgr. an, 
Feine Stuben⸗Handtücher Dtzd. 1% rtl. an, 
Zwillich- u. Damaſt⸗Gedecke b. 12, 18, 24 Servietten 
auffallend billig: 
200 Otzd. leinene Tafchentücher von 1%, 5 tlr. 
Imitirt leinene Taschentücher von 20 ſgr. pro 
2 halbes Dtzd. 
Schirtingtücher das ganze halbe Dtzd. v. 7% ſgr. an. 


Verkaufslokal: 


Ro. 7 Langeumarkt Ro. 7 


im Haufe des Hrü. Ob.⸗Poſtſekr. Schur, 
früher J. D. Mielke. 


N. Arendt & Co. 


SQ, aus Stettin. DD 


7 


Eine Granit - Walze für 


Landwirthe, 5° 6 lang, 20 hoch, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen in Oliva beim Steinhauer Ritter. 


Französische Wallnüsse 


von schöner Qualität, empfiehlt in Säcken billigst 
[9793] Bernhard Braune. 


Ein verheir. Brennereiführer, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehn, der ſowohl mit Hand⸗ wie auch 
beſonders mit Dampf⸗Maſchinenbetrieb und mit den 
neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſo wie in 
Benutzung der neuen Apparate vertraut iſt, ſucht 
eine Stelle ſogleich oder zum 1. September d. J. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. V.“ 
Pr. Stargardt poste restante erbeten. 19769 


Ein Hauslehrer ſucht ſofort eine Stelle. 


Wer? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 9791] 


Ein unbeſcholtener Bürger und hülfsbedürftiger 
Familienvater, deſſen Gewerbe ganz darnieder 
liegt, ſucht irgend eine dauernde Beſchäftigung, 
gleichviel in welcher Branche. Adreſſen unter A. 100, 
mit Ang ıbe der Stellung und des Tagelohns, 
werden in der Expedition dieſer Zeilung erbeten. 


Ein junger Commis (Materialiſt) der gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, ſucht vom 1. October 
hieſelbſt ein Engagement. 

Sefällige Adreſſen bitte ich unter C. P, in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


* * 
Zwei Lehrlinge 
können vom 1. October c. ab in meiner Colonial⸗ 
Waaren⸗Haudlung noch placirt werden. Nur auf 
junge Leute mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
verſehen und aus achtbarer Familie werde ich bei 
baldiger Anmeldung Rückſicht nehmen. 


Otto Anklam in Bromberg. 


Offene Sti en für Kaufleute, Oer 


* 

f tellen nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gomvernanten, Techniker ꝛc., über: 
haupt in den höheren Berufszweigen, finden 
ſich in, der regelmäßig erſcheinenden „Vakanzen— 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Das 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs Foften: 
loſer Aufnahme mitzutheilen: uur der Verlags: 
handlung von A. BRetenmneyer in Berlin. 

Abvunements für Danzig und Umgegend 
werden in der Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung angenommen. 


— li riesen nn nn I 


1 Juſerat. ' 
Durch ein ganz unbegründetes Gerücht foll am 
Sonntag, Abends 10 Uhr, im Schanklokale des 
Herrn Knuth am Altſtädtiſchen Graben eine Schlä— 
gerei vorgefallen ſein. 
Dies beruht indeſſen auf einem Mißverſtändniß. 
Nur 3 Leute, im aufgeregten Zuſtande, mußten 
perwieſen werden und vergaßen ſich beim Entfernen 
alſchiag daß ſie Thüre und Fenſter von außen 
einſchlugen und ſich dabei ſelbſt verletzten. (9796) 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


GIRCUS= 


Heute Mittwoch, den 8. Anguſt 
und die folgenden Tage: 


grosse Vorstellung. 
Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Einem geehrten Publikum wie allen fremden! 
N die Danzig beſuchen, mache ich 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß mein Eta⸗ 
„Hell genannt 


„Bellebue“ am Biſchofsberge 


aus ſeiner getan geräumigen Localität 
die ſchönſte Ausſicht darbietet über unfere Schöne 
Stadt Danzig mit ihren romantiſchen 1845 
bungen bis hin zur Oſtſee und Halbinſel Hela 
Dies Alles iſt mittelſt eines guten Fernrohrs 
vom Balcon aus ſehr deutlich und Zen in 
Augenſchein zu nehmen. — Ein gutes 5 
eine Kegelbahn und ein guter Flügel dienen 
dam Amüſement der geehrten Gäſte, und eine 

gute Reſtauration zur Erquickung. —, In der 

größten Hoffnung, daß es Niemand leid thun 


wird dieſen ſchönen Ort beſucht zu haben, ſehe 
ich einem recht zahlreichen Veſuch entgegen. 
19707) R. B. Hallmann. 


Auf 11 Huf, 25 M. w. 6400 bis 7000 tlr. 
z. erſt. Hyp. u. 6% Zinſ. unt. Adr. C. M. in d. 
Exped. dieſ. Zeit. geſucht. 19777] 
a — —ç—ꝙ%ð 
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Tages-Anzeiger. 
Mittwoch, den 8. Auguſt. 
Circus Carré. Vorſtellung. 
Kutzbach's Garten. Concert. 
Rathskeller. Abend-Coneert. 
Scheerer's Reſtauration. Harfen⸗Concert. 
Neumann's Conditorei. Geſangs⸗Vorträge. 
otel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. 
Warſchauer Kaffeehaus. Harfen⸗Coneert. 
Kemski's Lokal. Muſikaliſche Soiree. 
Siegel's Kaffee⸗Garten. Kinderfeſt. 
Donnerſtag, den 9. Auguſt. 
Seebad Bröſen. Concert. 
(EEE r —— — — 


Familien -Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. Juſtiz⸗Rath Bet⸗ 
tauer (Danzig). — Hrn. Kapellmſtr. Kunde 
(Stettin). — Hrn. H. Wächter (Tilſit). — Hrn. 
Major v. Witzendorff (Potsdam). — Hrn. Ritt⸗ 
meiſter v. Sandrat (Thorn). . Hrn. J. Sanio 
(Königsberg). — Hrn. W. Schäfer (Königsberg). 
5 re Dr. Eduard Morgen (Liebſtadt). — Hin. 
L. Schmidt (Königsberg). — Eine Tochker: 
gi Alberty (Graudenz). — Hrn. Crim.⸗Comm. 
Benkendorff (Danzig). — Hrn. C. Rohſe (Gol⸗ 
dapp). — Hrn. Pr.⸗Lieut. Frhrn. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem (Bromberg). Hrn. Hauptm. v. 
Wenckſtern ll. (Königsberg). — Hrn. Eduard 
5 — Hrn. v. Hillebrandt Königs⸗ 

erg). 

Verlobungen: Frl. Ottilie Wieler m. Hrn. Oswald 
Klein (Carthaus —Graudenz). — Frl. Johanna 
Leszinska mit Hrn. Iſaac Selig Caro. (Schneide: 
mühl Thorn). — Frl. Martha Eppinger mit 
Hrn. Auguſt Kuck (Stolp Stettin). ; 

Todesfälle: Tochter d. Hrn. Benj. Goldſchmidt, 
15 M. a. (Danzig). Tochter d. Hrn. Carl 
Pommer (Stettin): — Sohn d. Hrn. Wilka 
Völker, 8 M. a. (Danzig). — Sohn d. Wittwe 
C. Eyding, 19 J. a. (Braunsberg). — Hr Herr⸗ 
mann Kurau, 33 J. a, (Danzig). — Hr. Friedr. 
Reißnauer, 63 J. a. (Braunsberg). — Frau Ges 
neral⸗Landſch.Calk. Joh. Jul. Glogau geb. 
Schäffer (Königsberg), — Frau Rendant Wilh. 
Henſel geb. Volkmann, 60 J. a. (Whlau). 

— —— — —— 


Angekommene Fremde. 
Am 8. Auguſt. 


Euglisches Haus: Kaufl. Groß u. Mudra a. 
Berlin, Euchel a. Stettin, Mayer a. een e 
aſenbein a. Mühlhauſen, Graf Kayſerling a. 
chloß Neuſtadt, Rittergutsb. Röpell a. Boru⸗ 
Dun, Jahn a. Czerniau, Steffens a. Kleſchkau. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Schröder a. Marien⸗ 
werder, Hüfner a. Berlin, Gottſchalk a. Bremen, 
zoſt⸗Direktor Schütze a. Lyck, Oekon. Leyer a, 


eſſen. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Reimer a. Elbing, 
Blitz a. Berlin, Klein a. Frankfurt a. M., Hiller 
d. Leipzig, Reg.⸗Aſſeſſ. v. Mellenthin a. Stettin, 
Studiofus Golenski a. Köniasberg. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Wertheim u. Zen⸗ 
nig a. Berlin. Dr. Warburg en. Meer a. Ham⸗ 
burg, Frau Hepfner n. Töcht. a. Marienwerder, 
9 Koppendorf a. Königsberg, Partikul. 
Ronnenfeldt a. Tilſit. 

Walter's Hotel: Kreis⸗Ger.-Rath v. Heyking a. 
Pr.⸗Stargardt, Steuer-Inſpekt. v. Wagenhoff a. 
Lauenburg, Rittergutsb. v. Traczinski n. Frau 
a, Melſungen, Oberförſter v. Malleck n. Frau a. 
Grizehne, Apotheker Witalis n. Ferdl a. Wieſen⸗ 
burg, Kreisſekret. Naumann a. Jerckheim, Con⸗ 
certmeiſter Marx a. Berlin, Rent. Dreß a. Or⸗ 
telsburg, Kfm. Kaplan a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: Kfm. Zander n. Frau a. 
Belgard, Frl. Hirſchberg a. Lauenburg, Gutsbeſ. 
N a. Dresden, Rittergutsb. Bartels a. 

angelsdorf. 0 

Hötel de Stolp: Kaufl. Turginski u. Blum a. 
Pr.⸗Stargardt, Martens u. Joſephſohn a. Berent, 
Rabau, Falkenſtein u. Bartel a. Carthaus, Meyer 
5 Culm, Wedel a. Schlawe, Lehrer Schmidt a. 

ewino. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigatiönsschule zu Danzig. 
Barom.= Therm. Ze al 


— 
2 


Stand in im Wind 
3 e ret und Wetter. 
88] Aten J.. 


70 5 1334,85 16,1 [NW. ruhig; bewölkt, um Z Uhr 
ſtarker Regen u. Gewitter. 

10,4 [W. ruhig; dicke Luft, fortwäh⸗ 
rend Regen. 

9,9 [NW. mäßig; dick, den ganzen 
Vormittag Regen. 


— m 


8] 9 1336,10 
12 1336,24 


